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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Mendüerichi«

M. T -V. meldet amtlich:
Berlin, M. Juni, abends. 

Nördlich von Albert, südwestlich von Noyon und 
nordweMch van Thateav-Thierrn sind feindliche 
Teilangriffe unter schweren Verlusten gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht uom 

t9. Jun i nachmittags lautet: Um 6 Uhr abends er 
öffneten die Deutschen heftige Artillerievorbereitung 
auf der ganzen Front von Reims in der Gegend 
westlich Vrigmi bis östlich Pomp eile. Um 9 Uhr 
machte die feindliche Infanterie einen Angriff auf 
die französischen Stellungen zwischen diesen Leiden 
Punkten. Die französischen Truppen leisteten dem 
Stoß der Deutschen, welche durch das Feuer der 
französischen Gegenvorbereitung start gelitten 
hatten, erfolgreich Widerstand. An der Peripherie 
von Reims spielten sich heftige Kämpfe ab, in deren 
Verlauf der Feind schwere Verluste erlitt und über­

voll i abgewiesen wurde. Östlich van Reims endete 
dar Kampf in gleicher Weise zum Vorteil der F ran­
zosen. Es war den Deutschen gelungen, in den Wald 
nordöstlich von Sillery einzudringen; sie wurden 
ober durch französische Gegenangriffe wieder hinaus 
geworfen, und es wurden in der Gegend von Reims 
Gefangene gemacht, welche erklärten, daß die Stadt 
durch drei Divisionen in der Nacht um jeden Preis 
genommen werden sollte.

Französischer Bericht vom 19. Juni abends: 
Kein Wichtiges Ereignis zu melden.

' * Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 19. Jun i mor­

gens Heißt es: Die feindliche Artillerie war gestern 
Abend im Tale der Ancre in der Gegend von Merb 
court und wahrend der Nacht Lei Merris tätig.

Englischer Bericht voom 19. Jun i abends: Die 
feindliche Artillerie war heute reger, rm Abschnitt 
uwn Albert und in der Nähe von Loocre und am 
Dickebusch-See.

Drei Monate deutscher Offensive.
' A m  12. Ju n i sind drei Monate deutscher Offen 
fwe im Westen vergangen. I n  dieser Zeit haben 
sowohl die englischen wie französischen Heere die 
schwersten all ihrer Niederlagen erlitten, die In i ­
tiative verloren und sind vollständig in die Defen­
sive gedrängt. Die stolze Manövrier-Armee Fuchs, 
die die Entscheidung bringen sollte, besteht als solche 
nicht mehr. Die Gefangenen- und blutigen Verluste 
des Feindes, die Einbuße an M aterial haben eine 
ungeheure Höhe erreicht.

M it welcher Hoffnung die Entente den zu erwar­
tenden Kämpfen in Frankreich entgegensah und wie 
schwer nunmehr die Enttäuschung ist, geht aus nach­
stehenden Entente-Stimmen kurz vor und während 
der deutschen Offensive hervor. „Daily Mail" 
schreibt am 9. Februar: „Am Ende wird der Feind 
nicht mehr erreicht haben, als einen mehr oder we­
niger großen Ritz in unsere Front und ein paar 
tausend Gefangene." „Fair Play" schreibt am 
7. März: „Deutschlands Macht als Offensivkraft ist 
gebrochen." „Daily M ail" vom 16. März schreibt 
im. Leitartikel: „Wir decken die übrig gebliebenen 
französischen Bergwerke. Diese liegen jetzt unter 
ständigem deutschen Feuer." „World" vom 24. März 
schreibt: „Die deutschen Heere werden ungefähr die­
selbe Zeit wie die Engländer zur Erreichung Cäm- 
brais, nämlich 13 Monate, gebrauchen, wenn sie das 
Gelände Stück für Stück wiedererobern wollen." 
Bekanntlich wurde dies in wenigen Tagen, erreicht. 
Der Funkspruch Lyon vom 29. März schreibt wäh- 
*elrd der großen Schlacht beiderseits der Somme: 
^ e n n  die Deutschen Lei dieser Kraftanstrengung 
gerben, werden sie sich bald mit stark verminderten 

eserven der völlig intakten französischen Armee 
segenübersehen." Bald darauf verloren französische 
-ruppen den Kemmel, wurden nach wenigen Mo- 
mrten iHer den Damenweg, über die Aisne, die 

" i s  zur Marne gejagt und erlitten zwischen 
..mntdrdier und Noyon eine schwere Niederlage, 
„^euvre* schreibt am 29. März während des ersten 
Schlages: „Die In itiative der zweiten Schlacht 
wird uns vollständig gehören." Die Schlacht in 
Flandern, die Schlacht zwischen Aisne und Marne, 
die .Kämpfe zwischen Montdidier und Noyon Lc-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Ä  e r l i  n , 2,1, Ju n i. (W .-T.-B.).

Westlichee KräegZschKUplatz:
t̂zeeresgruwe Kronprinz Rupprechk:

Der Feind setzte an der Front hestige Erkmldmrgsvsrstößs fort- S ie wurden 
überall abgewiesen. Nordwestlich von Merris und nordwestlich von Albert brachen 
englische ZM anM ffe bluüg M

HeercMMppe deutscher Kronprinz:
2  ertlicher Angriff der Franzosen südwestlich von Noyon, der Amerikaner 

nordwestlich von CHateau - Lhrerry scheiterten. Franzosen und Amerikaner erlitten 
hierbei schwere Verluste. G esa n g  in unserer Hand. Südwestlich von
Reims wurden Italiener gefangen. Die großen, ehemals von Franzosen benutzten, 
deutlich kenntlich gemachten Lazarettanlagen rm VeZle - Tale zwischen Breml und 
MonLrgny waren in letzter Zeit das Ziel feindlicher Bombenangriffs.

Der Erste General-Ouarttermeister: L udendorf  f.

wiesen, daß die Initiative völlig auf deutscher 
Seite lag.

I n  dem 6820 Quadratkilometer großen Gebiet, 
das die Entente im Westen innerhalb dreierkurzer 
Monate verloren hat, befinden sich allein in deut 
SowmegeLLet 52, in Flandern 37, an der Aisne 15
Städte mit über tausend Einwohnern.'

Die feindliche Einbuße.
Infolge der schweren Mißerfolge und gewaltigen 

Niederlagen während der dreimonatigen deuW  
Offensive im Westen vom 21. März bis 21. Jun i 
hat die Entente an Gefangenen, Geschützen, M a­
schinengewehren und Gebiet folgende Zählen ver­
loren: I n  der großen Schlacht Ende März an Ge­
fangenen über 91400 Mann. Infolge der Nieder­
lage in Flandern 30 576 Mann. Bei den schweren 
Schlägen an der Aisne und an der Oise über 85 000 
Mann, in Summa mit den in der Zeit Zwischen den 
großen Kampfhandlungen gemachten Gefangenen 
über 212 000 Mann allein an Gefangenen.

An Geschützen verlor die Entente im Westen an 
der Somme über 1300, in Flandern über 3M, an 
der Aisne und an der Oise über 1L00, in Summa 
2800 Geschütze. An Maschinengewehren verloren 
Engländer und Franzosen, sowie ihre Hilfsvölker 
an der Somme und in Flandern 5000, an der Aisne 
über 2000. an der Oise über IMS Maschinengewehre, 
in Summa mehr als 8000. An Erbiet verlor die 
Entente an der Somme 84R>, in Flandern 880, an 
der Aisne 2470, an der Oise 2«0 Quadrattilometer, 
in Summa 6820 Quadratkilometer. Dieses Gebier 
umfaßt wichtigste strategische Verbindungen und 
äußerst fruchtbare Landstriche.

Demgegenüber beträgt der Raumgewinn der 
Entente in den großen Kämpfen der vergangenen 
Jahre an der Somme, bei Arras und in Flandern 
nur 561 Quadratkilometer völlig zerstörten wert­
losen Gebietes.

Stegemairn über die Lage rm Westen.
^ SLegemann schreibt im Berner „Bund": Die 
Fortsetzung der deutschen Offensive hat eine erstaun­
liche Ausweitung der dritten Operation, aber noch 
nicht die Entfesselung der vierten großen Operation 
gezeitigt. Fach hat ohne Zweifel die Linie Beau- 
vais—Senlis—Meaux bereits als rückwärtigen 
Berteidigungsabschnitt Herrichten lassen. Jeder 
Schritt rückwärts bringt ihn dem Saume des ver­
schanzten Lagers von P aris  näher, das er jetzt schon 
Lei Compiögne und Villers-EotLerets verteidigt, ob­
wohl die Deutschen P aris  weder direkt an 
noch als geographisch-straetgisches Ziel Zu erreichen 
suchen. Sobald P aris  so hart an der Peripherie 
liegt, daß die Nord- und Ostveröindungen der eng­
lisch-französischen Front im Umkreise von P aris  von 
der Schlacht erfaßt werden, hat AindenLurgs An- 
griffsfeldzug eines seiner wichtigsten Operations- 
ziele erreicht. Fachs Gegenmaßnahmen hemmen 
diese Entwickelung, ohne ihr entrinnen zu können. 
Dazu bedürfte es anderer Mittel und völliger Zu­
rückgewinnung der Initiative. *

Französisch-amerikanisches Krregskammissariat.
Havas meldet aus P a r is : Durch Regierunas­

erlaß wrrd ckunm Ministerpräsidium ein französisch- 
amerikanisches Kommissariat für die . Kriegs?

angelegenheiten eingerichtet. Ausgabe des Kom 
missariats ist die höchstmögliche Ausgestaltung einer 
Zusammenmirkung der Vereinigten Staaten und 
Frankreichs im Kriege und die Sicherung der Über­
einstimmung mit der amerikanischen Regierung, 
insbesondere mit Bezug auf die neutralen Länder 
und die Politik der Verträge unter den Alliierten. 
- -  Andre Tardien, Deputierter und OberLommisiar 
der fran.'Mschen Republik in den Vereinigten 
Staaten, ist zum französisch-amerikanischen Gsneral- 
ksmmrssar für die .Kriegsangelegenheiten ernannt 
worden.

1300 999 französische Tote.
Laut „Franks. Zig." teilte der französische Gene­

ralbevollmächtigte TarLLeu in einer am 28. April in 
Newysrk gehaltenen Rede mit, das von: Feinde 
nicht besetzte Gebiet habe eine Bevölkerung von 
35 Millionen. Davon seien 7^. Millionen. Männer 
ins Heer eingereiht worden, und an 1Z4 Millionen 
sind in Munitionsfabriken beschäftigt. Die Verluste 
seien auf 2 600 000 Gefallene, Verwundete und Ge­
fangene zu beziffern, wovon die Hälfte, also 
1800 000. Tote-seien. I n  der eigentlichen Kampf­
zone stehen etwas weniger als 3 Millionen Fran-

- > ^ 4 --
Das entmutigte England.

Englaird ist man, wie die „Germania" 
schreibt, soweit gekommen, nur mehr in tragischer 
Form vom Kriege zu reden und alle Hoffnungen 
aus das Zusammenstreben der Reserven von 
Amerika- zu setzen. Aber dre Amerrkaner werden 
den Krieg erst lernen müssen.

.. .  M »

Der italienische Krieg.
Die Italiener abermals geworfen, 

italienischen Kriegsschauplätze:
vorn 20. Juni meldet vom

Der österreichische Tagesbericht
Die Schlacht in Venetien dauert fort. Der 

Feind erwiderte den Fall des größten Teils der 
Piave-FronL durch heftige, mit zäher Ausdauer ge- 
ftihrte Gegenangriffe. Am unsere neue Stellung 
am FofttLa-Kanal, an der Bahn Oderzo—Treviso 
und auf dem MonLells wurde erbittert gerungen. 
Im  Nidtttello-GelLnde steigerte sich der Kamps 
mitunter zur Heftigkeit der großen Karst-Schlachten. 
Die Italiener trieben ihre Sturmkoolnnen stellen­
weise sechsmal vor. Große Verluste zwangen den 
Feind zu regellosem Einsatz seiner Reserven, die er 
divisions- und regimenterweise in den Kampf warf.

Alle seine Anstrengungen waren vergebens. Dis 
Heeresgruppe des Feldmarschalls von Voroevic be­
hauptete nicht nur restlos erkämpfte Linien, sondern 
warf mit den Divisionen des Generals der In fan ­
terie Baron Schariczer die Italiener südlich der 
nach Treviso führenden Bahn weiter gegen Westen 
zurück. »

Auch südöstlich Asiago liefen die Italiener aber­
mals und mit gleichem Mißerfolg wie an den Vor­
tagen Sturm.

Besonders rühmend wird in Truppenmeldungen 
der Mitwirkung der Schlachtflieger am Kampf und 
Aufklärungsdienft gedacht. Von unseren Kampf­

fliegern errang .Hauptmann Brunowsky den 53. 
und 34., Oberleutnant von Linke-Crawford den 33., 
Oberleutnant Fiala den 23. Lustsieg.

Der Chef des Generalsiabes.

Die Aortscheitte an der.Pirwe.
Von der österreichischen Front wird gemeldet: 

Die Piave-SLellung liegt nun überall 6 Kilometer 
und an vielen Stellen 10 Kilometer vor unserer 
alten Front. Im  Montebello-Gebiet kämpft der 
Erzherzog Joseph bereits um den Besitz des west­
lichen Teils des Höhenrückens in der Linie Clans 
(Höhe 309)—St. Andrea. Die Gruppe des Generals 
der Infanterie Csicsirics hat den FoseLLa-Kanal 
und die Eisenbahnstation an der nach Mestre füh 
renden Bahn erreicht und schon einen großen Teil 
des Piave-Deltas berwunden. An der Gebirgs- 
front scheiterten sämtliche Angriffe der Italiener 
und Engländer gegen unsere Stellungen, so beson­
ders im Raume von Asiago, wo die Engländer 
schwere Verluste erlitten.

Laut „Carriere della Sera" ist die erste Abtei' 
lung amerikanischer Flugzeugführer vom Rom zm 
italienischen'Front abgereist, wo sie sofort mit 
italienischen Apparaten den Dienst antreten werden

Die Kampfe im Osten.
Die Vorgänge in Sibirien.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 
Der Leiter der Operationen gegen die Tscheche 
Slowaken, General Miasnikow, hat Befehl gegeben, 
alle Personen festzunehmen und hinzurichten, die in 
der Frontzone sich an den gegenrevolutionären Be­
wegungen beteiligen. Die gleichen Maßnahmen 
sind gegen diejenigen zu ergreifen, die trotz des 
Verbots den Versuch machen, im Abschnitt Samara 
die Wolga zu befahren. Es wird gemeldet, daß die 
Tschecho-Slorvaken nach der BeschWigung Samaras 
durch das Bombardement in der S tadt Gewalttätig­
keiten gegen die Rote Garde und Mitglieder der 
Verwaltung verübten, indem sie sie hinrichteten 
Die konstituierende Versammlung wurde prokla­
miert. — Die Militär-Oberinspektion meldet vom 
Kriegsschauplatze, daß die Sowjet-Truppen binnen 
kurzem Sam ara befreien werden, und daß dir 
tschecho-slowakische Bewegung erlöschen wird.

Omsk von den Tschecho-Slowaken genommen.
Die Tschecho-Slomaken Laben gemeinsam mit 

den Kosaken und Kirgisen 'Omsk genommen und 
den Sowjet-Truppen schwere Verluste zugefügt.

Die UZmpfe zm 5ee.
Ne« NyBoot-Bent«.

28. T.-V. nieldet amtlich:
Das unter dem Kommando des Kapitän- 

leutnants N i d d e n d o r f  stehende Unterseeboot 
hat vor dem Westansgang des Kanals und an der 
englischen Westküste vier Dampf« »«-senkt mit zu. 
sammen ^

18 «M Brutto-Registertonne«.
Bon ihnen w«rde ein wertvoller M>6 Tonnen 

großer Dampfer aus einem einlaufenden, sehr stark 
gesicherten Geleitzug herausgeschossen. Sämtliche 
Schiffe waren beladen.

Der Chef des Adiniralstabes der Marin«,

Eine vor drei Tagen aus England zurück­
gekehrte Dame schreibt an einen Seeoffizier «. a.: 
I n  England geht's rapid bergab. Nahrungsmittel 
und Rohmaterialien sind seit ^hrer Wreise unend­
lich knapper geworden. H-risches fleisch gibt es 
während des Sommers überhaupt nicht, nur etwa 
'/- Pfund (englisch L27 Gramms höchst minder 
wertizes Gefrierfleisch per Woche. Ein lilipula- 
irisches Hühnchen kostet LS Schilling: vor drei Mo 
naten kostete ein schönes Huhn noch 7V- Schilling, 
wie Sie ja wissen. Die Kriegsstimmung wird könn 
lich durch eine riesenhafte Pkakatpropaganda aus 
rechterhaltten, mit der, unter Zlchilfenahme der nie 
drrgsten Mittel, der Haß gegen Deutschland geschürl 
wird. Z. B. zeigt ein Plakat eine deutsche Rote 
kreuz-Schwester, von einem verwundeten englischen 
Offizier angefleht, ihm Wasser zu reichen. S tali 
dessen läßt die Pflegerin das köstliche Naß vor seinen 
Augen in den Sand träufeln, höhnisch dazu lachend. 
Zwei deutsckc Oktftiers freuen sich der teiiMsck»«



Die Moral Lautet ungefähr: „Gegen ewen solchen 
Geist muffen wir Krieg führen. Zeichnet National 
War Aonosl"

Den großen Erfolg unseres A-Booikrreges
kann man nirgends bester als in England selbst 
beobachten. Angaben eines kürzlich aus England 
zurückgekehrten Deutschen bieten besonders bemer­
kenswerte Aufklärungen. S ie  werden als Eindrücke 
eines Internierten in der „Nordd. Allg. Ztg." mit­
geteilt. Der Gewährsmann des Blattes schreibt 
u. a.: Wie oft habe ich die Redensart hören muffen: 
„Die Amerikaner werden uns helfen!" Man halt 
es kaum für möglich, wie verblendet die Engländer 
jnbezug auf die amerikanische Hilfe find.

Gestrandet.
Ein Amsterdamer M att meldet aus Rotterdam, 

mß der holländische Dampfer „Alcor" (3551 Vr.- 
RegisterLonnen) Lei Halifax gestrandet ist. Dieser 
Dampfer gehörte zu den von Amerika requirierten 
Schiffen. ................  .

auf bestimmte Frist nach erfolgter Entlastung der gewöhnlich die ersten strengenFröste eintreten. S ie hastet dagegen für Verlust, Minderung und Ve­
nus dem Heere zur Erleichterung der Merführung 
in die frühere Bemtfstätigkeit weitergezahlt 
worden.

Greyr Völkerbund.
Wie Reuter berichtet, hat Biscount Grey eine 

Broschüre über den Völkerbund geschrieben, in der 
.̂/u. a. ausführt: „Es handelt sich in diesem Kriege 

um mehr als um die Existenz der einzelnen Staa­
ten und Reiche, sowie das Schicksal des Kontinents. 
Die ganze moderne Zivilisation steht auf dem 
Spiel. Nur wenn die Nationen, die an diesem 
Kriege teilnehmen, und selbst die Neutralen aus 
der Erfahrung dieses Krieges lernen;- wird die 
moderne Zivilisation nicht untergehen wie die 
früheren. Der V ö l k e r b u n d  z u r  S i c h e r u n g  
d e s  W e l t f r i e d e n s  wird nicht deshalb un­
möglich bleiben, weil er bisher unmöglich war. 
Die erste Bedingung für seine Verwirklichung ist, 
daß diese Idee. zur ernstlichen Überzeugung der 
verantwortlichen Leiter der Staaten und zu einem 
wesentlichen Teile ihrer praktischen Politik wird. 
Diese Bedingung war vor dem Kriege nicht er­
füllt. In  welchem Nmfange ist sie es jetzt? M it 
Sicherheit kann diese Frage von dem Präsidenten 
M lson bejaht werden, und das genügt, den Ge­
danken des Völkerbundes mit neuem Leben zu er- 
'füllen. Wilson und sein Land haben als Neutrale 
durch mehr als 2 Jahre beobachten und ihre 
Schlöffe ziehen können. Eine dieser Konsequenzen 
war, daß sie Deutschland den Krieg erklärten, um 
die Welt vor einer Katastrophe zu retten. Eine 
andere war der Gedanke des Völkerbundes. Die 
Regierungen der Armierten haben für dasselbe 
Id eal nationaler und menschlicher Freiheit ge- 
kampftz aber sie kämpfen gleichzeitig für die Er­
haltung der nationalen Existenz in Europa. I n  
England ist der Plan eines Völkerbundes von vie­
len Seiten freundlich aufgenommen worden"

Räch diesem ausführlichen Lob der Rnschnld 
der Alliierten wendet sich Grey zu denen, die der 
'Läuterung bedürfen: „Dagegen ist und bleibt die 
deutsche MiMärpartei ein Gegner dieses Planes. 
Wenn diese Partei am Ruder bleibt, wird Deutsch­
land sich dem Völkerbünde widersetzen. Daran 
wird sich nichts ändern, wenn nicht im deutschen 
Volk die Überzeugung Raum gewinntz daß die 
auf Recht und Vertrage begründete Sicherheit 
dosier ist a ls die Gefahren des Willens zur Macht."

Die Broschüre Greys erscheint ausgerechnet in 
einem Zeitpunkt, in dem die Entente, insbesondere 
snglffche Stimmen, immer deutlicher zu erkennen 
gibtz daß der V ö l k e r b u n d ,  wie sie ihn im 
Auge hat, nichts anders ist, a ls  ein echt a n g e l ­
s äc hs i s cher  W i r t s c h a f t s k r a f t  z u r  E r ­
d r o s s e l u n g  j e d e n  f r e m d e n  W e t t b e ­
w e r b s .  Das Vorgehen Englands und Amerikas 
im Kriege lehrt, daß auch die Neutralen nicht 
bester fahren werden als die Mittelmächte, wenn 
dies der euglifchrn Rechnruvg paßt.

Rriegstellnehmer- unö 
rrriegsbeschSöigten'Msorge.

Anträge zugunsten der Kriegsteilnehmer und 
Kriegsbeschädigten sind von n a t i o n a l l i b e -  
r a l e r  uitd k o n s e r v a t i v e r  S e i t e  zur drit­
ten Etat-beratung im Abgeordnetonhause einge­
bracht woÄ>en-

Der n a t i o n a l l i b e r a l e  Antrag geht dar­
auf hinaus, für alle Kriegsbeschädigten mit einem 
-steuerpflichtigen Einkommen von 2400 Mark an in 
den auf den Friedensschluß folgenden 10 Jahren

Der k o n s e r v a t i v e  Antrag ersucht, mit 
möglichster Beschleunigung Gesetzesvorlagon einzu­
bringen, wonach Kriegsbeschädigten auch über den 
Rahmen des 8 20 hinaus weitgehende Steuer­
erleichterungen gewährt werden können fernerhin 
ausreichende. M ittel bereitgestellt werden, um 
allen Kriegsteilnehmern, welche infolge des Krie­
ges ihre wirtschaftliche Selbständigkeit verloren 
haben, geringverzinsliche langfristige Darlehen 
a ls  Beihilfen zum Wiederaufbau ihrer wirtschaft­
lichen Selbständigkeit beziehungsweise ihres .Ge­
werbes zu gewahren, endlich den leistungsschwachen 
Kriegsteilnehmern, welche den Wunsch haben, sich 
anzusiedeln, in geeigneten Fallen besondere Er­
leichterungen zu gewähren.

Der Vorstand des P r e u ß i s c h e n  L a n d e s -  
K r r e g e r v e r b a n d e s  hat an den S taats­
sekretär des Reichsamts des Innern folgenden 
Antrag gerichtet: Der Preußische Landes-Krieger- 
verband regt gesetzliche Maßnahmen in der Rich­
tung an. daß die FamilienuntorstützungLn für die 
Kriegsteilnehmer bei Ende des Krieges nicht so- 
M t mit der Entlastung aufhören, sondern für eins

prsvrnzialmchrichten.
7- Graudenz, 20. Juni. (Verschiedenes.) Zur 

Linderung der Klemwohnungsnot in Graudenz Hai 
die Stadt beschlossen, 20 Morgen städtischen Gelän­
des bei Böshershöbe an die Deutsche Kle'm- 
siedelnngsgenossenschaft in Graudenz zu verkaufen, 
die dort 20 weitere Heimstätten mit Einfamilien­
häusern schaffen will. Der Morgen Land kostet 
1250 Mark. Außerdem beteiligt fich die Stadt mit 
50 000 Mark an der Klemwoynungsbaugesellschast, 
die mit Unterstützung Graudsnzer Firmen, die zu 
diesem Zwecke 100 000 Mark aufgebracht haben, ins 
Leben getreten ist. Von dieser Gesellschaft werden 
gleichfalls Kleinwohnungshäuser geschaffen, um der 
Klemwohnungsnot zu begegnen. — Das Säuglings­
heim in Graudenz ist nunmehr vollständig in 
städtische Verwaltung übergegangen. Es wird jetzt 
in einem städtischen Gebäude untergebracht, um 
gleichzeitig eine Vergrößerung des Heims bewirken 
zu können. Der Stadt kostet die Unterhaltung 
12 000 Mark jährlich. — Der anhaltend niedrige 
Wafferstand der Weichsel hat im Strombett gewal­
tige Sandbänke hervorgebracht. Die Weichsel- 
schiffahrt, die sich Krade in letzter Zeit sehr gut an- 
lcHt, ist dadurch wesentlich erschwert, zumal nur 
eine schmale FahrLrinne für die größeren Schiffe 
vorhanden ist. Wesentlich leidet unter der Versan­
dung des Stromes der TrafLenverke.hr.

e Freystadt, 20. Januar. (Besitzwechsel. — 
Spende.) Ein lebhafter Hausgrundstückswechsel ist 
in diesem Monat in unserem Städtchen zu beobach­
ten. Nachdem unlängst Molkereiverwalter Wagen­
knecht für 45 600 Mark das Hausgrundstück der 
Witwe Gusr in der Hindenburgstraße, der Korb­
macher Malzahn für 20 200 Mark dasjenige des 
Friseurs Marklervitz am Markte gekauft haben, hat 
nun Rentner Ehomse aus Hohenkirch, Kreis Briesen, 
für 17 000 Mark das Mösnersche Hausgrundstück am 
SLadtsee, wozu noch 5 Morgen Land gehören, käuf­
lich erworben. Die Übernahme erfolgt am 1. Juli. 
--  Zur Veranstaltung von VoÜsunterhaltungs- 
abenden ist dem ev. Jünglingsverein von der Kreis- 
verwaltung eine Beihilfe von 50 Mark gespendet 
worden.

Neumark. 19. Juni. (Das königl. Progymnasium 
zu Neumark Wpr.) wird am 1. Oktober auf ein 
50jähriges Bestehen zuückblicken können. Um diesen 
Tag würdig, der ernsten Zeit entsprechend, zu be­
gehen, hat sich ^bereits ein Festausschuß für die 
Jubelfeier gebildet. Alle früheren Schüler der An­
stalt werden gebeten, ihre jetzige Adresse alsbald 
dem Vorsitzer des Festausschusses, Professor Dr. Tietz 
in Neumark, mitzuteilen.

MarienSurg, 19. Juni. (Durch einen Kugelschuß) 
kleinen Kalibers wurde im Personenzug 544 kurz 
hinter Station Altfelde die Scheibe eines Abteils 
dritter Klasse durchschlagen, wobei ein als Fahr- 
gast in dem Abteil befindlicher Matrose durch Glas- 
splitter eine leichte Kopfverletzung erlitt. Unvor- 
fichitges Umgehen mit einem Tesching soll die Ur­
sache dieses Unfalles gewesen sein.

Z Strelns, 20. Juni. (Ludendorff-Spende. — 
UngLucksfall.) Das bisherige Ergebnis der Luden- 
dorff-Spnede der Bürgerschaft der Stadt Strelno 
Lettag^S824 Mark. — M r Knabe Johann Ddpner 
in Waldaü verunglückte, indem er von einem mit 
Heu beladenen Wagen fiel und überfahren wurde. 
Schwerverletzt wurde er in das KreisHMnkenharrs 
aufgenommen. d

Hohensslza, 21. Juni. (Ein großer Einbruchs- 
dieöstahl) ist bei Frau Dr. Müller, in der alten 
Gasanstalt wohnend, verübt worden. Es wurden 
sämtliche Silber- und Goldsachen, Uhren, Schmuck­
sachen, Brillanten, Ringe, kostbare Pelze, Kleider, 
Wäsche und vieles andere mehr gestohlen. Der Wert 
der gestohlenen Sachen wird auf etwa 109 000 Mark 
geschätzt.

wenn Herbst und Vorwinter mild und reaneriscy 
gewesen sind. > Hitze im Frühling und Vorsommer 
ist stets ein ungünstiges Vorzeichen für die Witte­
rung während der eigentlichen Sommermonate. 
Tatsächlich pflegt m solchen Jahren der Hochsommer 
auch gewöhnlich zu verregnen und kühl zu verlaufen 
— besonders charakteristisch war in dieser Hinsicht 
der Sommer von 1910 —, wogegen den heißesten 
Hochsommern fast immer ein kühler und regnerischer 
Juni vorangeht, wie z. B. 1911 und 1804. Das ver­
gangene Jahr 1917 bildete zwar von dieser Regel 
insofern eine Ausnahme, als der ganze Sommer 
vom 1. Mai bis Ende September warm und schön 
war; immerhin war der Hochsommer weit weniger 
warm und beständig, als Frühling und Vorsommer, 
in hem bereits die bei. weitem höchsten Tempe­
raturen des Jahres vorgekommen sind. Wir haben 
in H W m  Jahre zwar einen recht zeitigen, sonnigen 
und Äarmen Frühling gehabt, der bereits mit dem 
Aprilbeginn einsetzte; doch ist er häufig von Rück­
schlägen unterbrochen worden, und namentlich der 
Juni war vielfach sehr kühl und trotz Mangels an 
Niederschlagen recht veränderlich. Gerade daraus 
entspringt aber die Wahrscheinlichkeit, daß die Zeit 
der eigentlichen Sommerhitze noch bevorsteht, die 
bisher, von ganz vereinzelten Tagen abgesehen, 
noch ausgeblieben ist. Ob bereits die letzte Juni- 
dekade uns größere Hitze ringt, oder ob sie erst im 
Ju li und August kommt, bleibt abzuwarten; jeden­
falls ist es sehr unwahrscheinlich, daß der eigentliche 
Sommer in diesem Jahre kühl, trübe und veränder­
lich werden wird. Die Reihe kühler und trüber 
Sommer, deren Zusammenhang mit der elfjährigen 
Sonnensleckenperiode unverkennbar ist, dürfte viel­
mehr erst im kommenden Jahre einsetzen.

— ( E r h ö h u n g  d e s  B ö r s e n u m s a t z -  
s t e mp e l s . )  Nach Blättermeldungen sind zwischen 
den Fraktionen des Reichstages Verhandlungen 
angebahnt, die auf die Wanderung der in der 
ersten Lesung getroffenen Bestimmungen Letr. die 
Höhe des Börsenumsatzstempels hinzielen. I n  der 
ersten Lesung ist bekanntlich die Herabsetzung der 
zu erhebenden Gebühren, die von der Regierung 
mit 3 v. T. in Vorschlag gebracht wurde, auf

v. T. beschlossen worden. Nachdem nun in­
zwischen ' die Herabsetzung der Weinsteuer von 
20 v. H. auf 10 v.n H. wieder rückgängig gemacht 
worden ist, sind bereits in der Getränkekommission 
Einwendungen erhoben worden dagegen, daß die 
Weinsteuer Heraufgesetzt, der Vörsenumsatzstempel 
aber nach. wie vor eine Ermäßigung erfahre. Es 
wird daher angenommen, daß die Heraufsetzung 
des Börsenumsatzstempels nach dem von konser­
vativer Seite gestellten Antrage aus 2 v. T. statt­
finden wird, darüber hinaus wird für die Dauer 
des Krieges eine weitere Heraufsetzung geplant, 
um der von allen Seiten unliebsam empfundenen 
Börsenspekulation entgegenzutreten.

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  K l e i d  e r - 
g e n o s s e n s c h a f t . )  Uns wird geschrieben: Um 
die laut Bekanntmachung des Reichskommissars für 
bürgerliche Kleidung vom 18. 4. 18 von den Kom- 
munalverbänden aufzubringenden 1 Million getra-

LokalnachrWen.
Thorn, 21. Juni 1SL8.

- -  ( N u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Max V r  a tz te  aus
Repkau, Kreis Eulm; Unteroffizier Otto E n g e l  
brecht  aus Graudenz; Gefreiter Max M a s e r  
aus Bergwalde, Kreis Graudenz; VinzenL N i e -  
m e z y k o w s k i  aus Josephat, Kreis Briefen; 
Heinrich S c h ö n b e r g  aus Tauer, Landkreis 
Thorn; Sergeant und Fahnenschmied Karl 
V a s e l l  aus Graudenz; Musketier Phili 
B a k e r  aus Obergruppe, Kreis Schwetz; Kanow 
Emil W i e c z o r r e k  und Wehrmam? Gustav 
S a r d a t z k i  aus Stangenwalde, Kreis Nosenberg. 
Unteroffizier Artur Wi l l s c h ü t z  aus Thorn; 
Kanonier Friedrich D o m k e  aus Rudak, Landkreis 
Thorn; Schütze Artur W i e s e  aus Gramtschen, 
Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t er  Klaffe 
haben erhalten: Bankbeamter der Danziger Privat- 
AkLienbank, Hauptmann d. R. und Komp.-Führer 
Erich W a n n o w  aus Danzia (Jnf. 59), ältester 
Sohn des verstorbenen Gutsbesitzers Richard W. 
aus Trappenfelde, Kreis MarienLurg; Hauptmann 
Fritz P a r t i k e l  aus Bereut; Leutnant d. R. Karl 
R e d  m a n n ,  Sohn des königl. Lokomotivführers 
R. in HohensalM — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Unter­
offizier Walter F i e d l e r  aus Eulm; Fleischer- 
geselle, Gefreiter Gustav Z i e l t e  (Feldart. 51); 
die Zwillingsbrüder Friedrich u. Wilhelm N a h n ,  
Söhne des Schuhmachers R. in Groß Zappeln, 
Kreis Schwetz; königl. Eisenöahn-Supernumerar 
Viktor O r L m a n n ,  Sohn des OLerschaffners O. 
in Schwetz.

Die finnische Freiheits-Medaille 1. Klasse 'wurde 
dem Gefreiten Ernst W o l l e n d  e r g  aus Klc' 
Leistenau, Kreis Graudenz, verliehen.

— ( S o m m e r s  A n s a n g . )  Am Sonnabend, 
den 22. Juni. um 7 Uhr vormittags, beginnt mit 
dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebses 
der astronomische Sommer. Wir haben den längsten 
Tag und die kürzeste Nacht, und auf dieser Höhe 
des Jahres pflegt gewöhnlich auch die Witterung 
nach den fast nie ausbleibenden, mancherlei Rück­
schlägen des Frühjahrs und Vorsommers eigentlich 
hochsommerlichen Charakter anzunehmen. Dabei 
laßt sich fast stets die Erscheinung beobachten, daß 
nach einem bereits sehr warm gewesenen Frühling 
und Vorsommer die Sonnenwende oder die ihr un­
mittelbar benachbarten Wochen den Zeitpunkt eines 
Überganges zu kühlerer und veränderlicherer Witte­
rung bilden, wogegen umgekehrt um diese Zeit gern 
hochsommerliche Hitze einsetzt, wenn diese bis dahin 
noch gefehlt hat. Eine entsprechende Erscheinung 
Läßt ja auch die Wintersonnenwende erkennen, nach

aener Männeranzüge, die als Arbeitskleidung für 
kriegswichtige Betriebe dringend gebraucht werden,

darunter auch in Vromberg, errichtet werden. Diese 
Lager sollen die gesammelten Anzüge von den Kom- 
munalverbänden kaufen, fachmännisch sortieren und 
aufbewahren und an diejenigen industriellen Be­
triebe und so weiter verkaufen, denen die Heim- 
armee-ALLeilung der Reichsbekleidungsstelle auf be­
stimmte Mengen lautende „Ankaufsscheine" ausge­
fertigt hat. Die Reichsbekleidungsstelle will nun 
die Reichs-Kleiderlager nicht behördlich verwalten, 
vielmehr dem Webwaren-Kleinhandel Gelegenheit 
zur Beteiligung geben. Zu diesem Zwecke soll die 
Gesamtheit der- Webwaren-Kleinhändler eines 
Reichs-Kleiderlagerbezirks sich zu einer „Kleider- 
versorgungsgenoffenschast" zusammenschließen. Jeder 
im Bezirk des Reichs-Kleiderlagers ansässige, ein­
getragene Kaufmann, der vor dem 1. August 1914 
den Webwaren-Kleinhandel gewerblich betrieben 
hat, besitzt Anspruch auf Aufnahme als Genoffs. 
Das Reichs-Kleiderlager in Vromberg ist für die 
Bezirke der Handelskammern zu Vromberg, G 
denz und Thorn errichtet worden. Die Gründ 
der Kleidergenossenschaft für diesen Bezirk findet 
Mittwoch, 26. Juni, vormittags 1vl4 Uhr, im 
Sitzungssaals der Handelskammer zu Bromberg, 
Neuer Markt 8, statt. Es genügt; wenn eine für 
die Gründung ausreichende Anzahl von Kaufleuten 
vertreten ist, da die nicht anwesenden später zum 
Beitritt aufgefordert werden. (Bevor die näheren 
Bedingungen über die neue Regelung des Verkaufs 
nicht vorliegen, wollen wir uns eines Urteils ent­
halten. Dringend notwendig erscheint uns unter 
diesen Umständen aber schon heute die Einführung 
einer Kontrolle. Die Schriftltg.)
—> " 7  (Auch d ie  K i n d e r )  müssen am großen 
Werke für das Vaterland mithelfen. Unter Füh­
rung der Geistlichen und Lehrer hebt allenthalben 
rm deutschen Vaterlands ein reges Sammeln von 
f r i s c h  l a u b  an, das von der Lauöfutterstelle für 
dw Heeresverwaltung in Berlin W. 62 organisiert 
K- gesammelte Laub wird zu Laubheu und 
Mutterkuchen verarbeitet werden und so.bei der 
Ernährung der Heerespferde anstelle der mangeln­
den KraftfutLermittel Verwendung finden. Alls, 
auch die schwächsten, Hände müssen heute mithelfen, 
unsere vaterländische Sache zum Siege zu führen.

^  ( D i e  D i e b s t ü h l e  a u f  d e r  E i s e n -  
b a y n )  haben in letzter Zeit erheblich zugenommen. 
Zu dresem schweren überstände wird von der königl. 
Ersenbahndirektion Berlin folgendes mitgeteilt: 
Das reisende Publikum trägt einen Teil der Schuld 
an den DiebsLählen. Hauptsächlich die Damen 
gehen mit ihrem Eigentum so leichtsinnig um, daß 
sie förmlich züm Diebstahl verführen. Auf die reser­
vierten Platze wird eine Silbertasche. eine kostbare 
Pelzboa oder eine elegante Handtasche gelegt. 
Während die Besitzerin sich auf dem Bahnsteig er- 
gehL oder Abschied nimmt, verschwinden derartige 
Sachen spurlos, und der Dieb hat in dem Gedränge 
unbeanstandet das Weite gesucht. I n  Hutschachteln, 
die nur mit einem Band verschlossen sind, werden 
seidene Blusen oder Röcke gelegt, die der Dieb mit 
Leichtigkeit in die Überziehertasche stecken kann. Die 
Koffer und Taschen, die als Passagiergepäck aufge­
geben werden, haben oft nur mangelhafte Ver­
schlüsse, die, ohne Spuren zu hinterlassen, zu öffnen 
sind. Daß die Diebe Vielfach unter dem unausge 
bildeten Hilfspersonal, das dauernd wechselt, zu 
finden sind, steht leider außer Zweifel. Diese nicht 
fest angestellten Leute fahnden in dem Geväck wohl 
hauptsächlich nach Nahrungsmitteln, nehmen aber 
auch andere, leicht zu verwahrende Artikel. —- über 
die Schadenersatzpflicht der Eisenüahnverwaltung 
herrschen im Publikum vielfach irrige Ansichten. 
Die Eisenbahn haftet z. B. nicht für Schmucksachen 
und bares Geld, das sich im Gepäck befindet, ebenso­
wenig für außergewöhnlich teure Luxusgegenstände.

schadrgung, wenn nicht höhere Gewalt vorliegt, in 
der Höhe des Preiswertes der verloren gegangenen 
Gegenstände am Orte der ALsendrmg, abzüglich 
einiger Prozente für die Benutzung und den Ver­
brauch. Viele Gepäckstücke sind durch mangelhafte 
Kennzeichnung nicht zu bestellen und machen der 
Behörde große Arbeit. Die Eisenbahndirertion 
empfiehlt, die Adresse auch innen im Koffer anzu­
bringen. Große Mengen unanbrmglicher Gepäck­
stücke bleiben jetzt liegen und müssen versteigert 
werden.

— ( D a s  g r o ß e  L o s  d e r R o t e n  K r e u z -  
L o t t e r i e , )  ein Geldgewinn von 100 600 Mark, 
ist in -e in  Kölner Losgeschast gefallen. Die Ge- 
winnerin ist eine arme Kriegerfrau, deren Mann 
in französischer Kriegsgefangenschaft ist.

— ( G o l d a n k a u f s w o c h e . )  B is heute hat 
die Werbetätigkeit für den Gold- und Juwelen­
ankauf noch keine überwältigenden Ergebnisse ge­
zeitigt, wenn natürlich auch ein viel regeres Leben 
als sonst in der Goldankaufsstelle herrschte. Immer­
hin scheinen noch viele schwer mit dem bitteren Ge­
danken, ihren Schmuck herauszugeben, zu kämpfen. 
Hoffentlich siegt in diesem Kampfe das Gewissen. 
Eine gute Wirkung hat zweifellos Der Bunte Abend 
gehabt. Es ist daher doppelt bedauerlich, daß die 
künstlerischen Darbietungen aller Beteiligten nicht 
die gebührende Würdigung durch die Orts-
eitungen finden konnten. Auch die Aussicht, bei 
»er Verlosung einen der schönen Gewinne zu er­

häschen, hat wohl manchen zur Goldankaufsstelle 
geführt. Hierbei möchten wir nicht unerwähnt 
lassen, daß auch die Hergäbe gemünzten Goldes im 
Werte von 10 Mark zur Teilnahme an der Ver­
losung berechtigt. Es empfiehlt sich daher, für die 
Dauer der Goldankaufswoche Goldmünzen nicht zur 
Post oder zur Reichsbank, sondern zur Goldankaufs* 
stelle Zu bringen.

- - ( T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute, Freitag, wird sie Operette 
.Das Schwarzwaldmädel" zum 10. male wiederholt. 
I n  der Rolle des Domkapellmeisters gastiert heute 
der 1. Komiker Herr Georg L'Orange vom Stadt- 
theater Posen. Morgen, Sonnabend, geht bei er­
mäßigten Preisen ,^Die tolle Komteß in Szene. 
Der Sonntag bringt die sHr beifällig aufgenom­
mene Operette „Der Vogelhändler .

— ( B u n t e r  A b e n d  i m V 4 k t o r k a p a r t . )  
Am morgigen Sonnabend gastiert, wie aus dem 
Inserat in vorliegender Nummer ersichtlich, im Mk- 
Loriapark das Ostdeutsche Gastspiel-Theater, das sich 
gegenwärtig auf einer Gastspielreise befindet. Dem 
unter Leitung des Herrn Direktors Voehm stehen­
den Unternehmen geht ein guter Ruf voraus; die 
Vorstellungen fanden, wie aus den vorliegenden 
Rezensionen hervorgeht, in allen größeren Städten 
beifällige Aufnahme. Bei günstiger Witterung 
findet die Vorstellung auf der Gartenbühne statt.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r r e g s z u s t a n d e s . )  
I n  der letzten Sitzung wurde gegen den Vizefeld- 
webel Oskar Janke wegen Übertretung des be? 
Kriegsbeginn erlassenen W a r e n a u s f u h r -  
v e r b o t s  verhandelt. Er war im zweiten Kriegs­
jahre bei der Betriebskompagme der Feldbahn in 
Leiöitsch tätig und lernte den Händler Hirsch 
Smuczek aus LuZicz kennen, der wiederholt mit Ge  ̂
nehmigung der Ortskommandantur kleinere Men­
gen verschiedener Waren eingeführt hatte. Im  M ai 
1915 ließ Smuczek durch seine Totzter in Thor« 
21 Zentner Seife und zwei Pakete Guttalin, zu­
sammen für 1346 Mark, kaufen, die auch nach Polen 
geschafft werden sollten. Besitzer »Lipertowicz aus 
LeibiLsch mußte mit seinem Fuhrwerk die Seife und 
Guttalin, in 21 Kisten verpackt, aus Thorn chbholen. 
Ihn  hatte der Häusler Smuczek beauftragt, ihm die 
Waren nach Polnisch LeiLitsch zu schaffen. M s Li- 
pertowicz zur Grenzüberwachungsstelle kam, wurde 
er angehalten. Da er eine Genehmigung zur Waren*. 
ausfuhr nicht ausweisen konnte, mußte sr mit seinem 
Fuhrwerk umkehren.. Er nahm die Seifenkisten nun 
auf sein Gehöft. M s Smuczek erfahren, daß sein« 
gekauften Waren an der Grenzüberwachungsstelle 
zurückgewiesen seien, klagte er dem VizefeldweLel 
Janke sein Leid und beredete ihn, die Hinüber* 
schasfung der Waren besorgen zu lassen. Kurz dar­
auf erschien Leim Besitzer Lipertowicz ein militä­
risches Fuhrwerk zur Abholung der Waren. Zwei 
von Janke entsandte Soldaten luden die Kisten und 
Pakete auf den Wagen und fuhren davon. Nach­
dem das Fuhrwerk die MiliLLruberwachungsstelle 
passiert hatte, wurde es vom ZollasfistenLen Hoff- 
mann angehalten und die Waren beschlagnahmt. 
Smuczek ist wegen der verbotenen Waarenausfuhr 
schon früher zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt 
worden. Gegen den Vizefeldwebsl Janke wurde em 
Verfahren vor dem Militärgericht eingeleitet. In  
der ersten Instanz erfolgte seine Verurteilung zu 
2552 Mark Geldstrafe. Das Oberkriegsgericht hob 
jedoch das Urteil auf und verwies die Sache an das 
Gericht des Krregszustandes. Dieses verhängte nur 
eine Geldstrafe von 200 Mark. — Die polnischen 
Untertanen Roman Rutecki, Joseph Kozcierzynski, 
Johann Dolata mrd Johann Nurkiewicz kamen am 
3. Juni Lei Sachsenbrück über die Grenze und ver­
suchten Lei der Rückkehr 10^ Liter Essig-Essenz, 
100 Schachteln Schuhputz und 1728 Zigaretten hin- 
überzuschaffen. Wegen Z o l l v e r g e h e n s  wurde 
jeder mit 1 Woche Gefängnis bestraft und die be­
schlagnahmten Waren eingezogen. — Die polnischen 
Untertanen Stanislaus Lewandowski, W ladislaus 
Meigert und Stephan Grzeskiewicz kamen am 
5. Juni mit 54 Pfund Butter ü b e r  d i e  G r e n z e .  
Jeder erhielt 5 Tage Gefängnis. -— W i d e r s t a n d  
g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  wurde der Händ­
lerin Katharina Murawski von hier zur Last gelegt, 
Sie hatte an einem Markttage ein Huhn gekauft 
aber keine Fleischmarken abgegeben. Da sie sich 
weigerte, dem PolizeiSeamten ihren Name» a n » -  
geben, sollte sie aus die Polizeiwache kommen. Aber 
dies tat sie erst recht nicht und schlug, als Gewalt 
gegen sie angewendet wurde, um sich. sodatz dem 
Polizeibeamten die Brille zur Erde fiel, er arrch 
Kratzwunden davontrug. Das Gericht verhängt«, 
gegen die M. 25 Mark Geldstrafe. — Wegen D e r ­
l a s s e  n s  i h r e r  A r b e i t s s t e l l e n  Kum Zweck« 
des Kontraktbruches wurden der Saisonarbeiter 
Thadäus Blaszyk aus Kowrotz und der Arbeiter 
Ignatz Strzelecki mit je 1 Woche Gefängnis bestraft.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war infolge des guten Wachswetteär 
— wenn auch der Regen noch Lei wertem nicht aus­
reichend ist — reichlich beschickt. Nur Spargel war 
in sehr geringer Menge am Markt. Stachelbeeren 
fehlten ganz, während Kirschen, die in letzter Zeit 
täglich feilgehalten wurden, vertreten waren, aller­
dings nur ein Körbchen. A ls Neuheit waren 
hannisbeeren erschienen, die reißend Absatz fanden. 
Blumenkohl hält sich trotz seiner Geringrvertigken 
hoch im Preise; für kleine Köpfe wurde 1 Dkark 
gefordert, für kleinste 50 Pfg. I n  größeren Mengen 
waren Walderdbeeren angebracht, die billiger Ver­
kauft wurden, als der jetzt festgesetzte Höchstpreis 
ist; das halbe Liter, ein starkes halbes Pfund.



abgegebe  ̂ F^ lange Karotten̂
Mchstpreis von 40^Pfg. das Pfund, d a s in d  drei 
«Lndchen, wird von den Gärtner« a ls unannehm­
bar bezeichnet, da sie für ein Pfund Mohrrüben-MMsrr 10it__

den Seen nur wenig herankommen. Es waren nur 
etwa 10 Zentner am Markt, nebst einem Lachs, was 
M  die Nachfrage längst hinreichte. Die Handlung 
^chegler hatte 30 Schock Krebse gebracht. — Der 
Geslugelmarkt war ziemlich lebhaft. Auch vom 

Zlotterie und Bruchnowo.

den. Kaninchen waren wenig am Markt? 
k e i n ! « U ° l  i zeib°richt )  verzeichnet heute

- -  ( G e f u n d e n )  wurden ein kleiner Schlüssel 
am KetLchen, ein Kinder-PorLemonnaie mit kleinem 
Inhalt und zwei Kassenscheine.

„Sonnenwende."
Die Wasser des Stromes rauschen sacht 

stiller verschwiegener Sonnwendnacht . . . 
Leuchtkäfer schwirren, Irrlichter glühn.

^urch den Virkenhag und den dunklen Tann 
Webt es und weht wie ein ZauLerbaun 
Im  Wiedennebel ein flirrender Glanz,
Dort schlingen die Elfen den Reigentanz.
Meine Seele sehnt sich und wacht

Sonne — Frau Sonne, kommst du nicht bald? 
Über die Fluren schreit ich allein,
Traume von funkelndein Sonnenschein,
Traume vom Glück, das dem Einsamen lacht. 
In  stiller, verschwiegener Sonnwendnacht.

Lines alten Landmannes 
Beschwerden.

Ein alter halbiiwalider Landnrann, der mit 
seiner kränklichen alten Frau die Wirtschaft (fünfzig 
Morgen) eines seit über drei Jahren in Kriegs­
gefangenschaft befindlichen Besitzers in West- 
prsutze» leitet, gibt in einer Zuschrift zahlreichen 
Beschwerden Ausdruck, wie sie ähnlich auch aus 
anderen bäuerlichen Kreisen immer wiederkehren.

Bitter wird es empfunden, wenn die Bezahlung 
Ar abgeforderte Wirtschastserzeugniffe wachen-, ja 
monatelang auf sich warten läßt, noch bitterer, 
wenn statt einer angemessenen Zinsvergütung nach­
träglich noch Abzüge von dem erwarteten Preise 
gemacht werde«.

Berechtigten Unwillen mutz ferner das fortgesetzte 
Gerede unserer Demokraten? erregen über die reichen 
Äriegsgewinne der Landwirte Lei den . hohen" 
Preise» für ihre Erzeugnisse. Daran, daß den Land­
wirte« alle ihre Gebrauchsartikel um das Vielfache 
stärker verteuert werden, a ls  ihre Erzeugerpreise 
M ieg ea  fiud  ̂denken diese Leute nicht. Aber selbst 
D r teuerstes Geld, das natürlich immer sofort bar 
bezahlt werde» mutz, sind manche dringend benötig­
te» Sachen nicht zu haben, wenn die Verkäufer nicht 
durch verbotene Hergäbe von Butter, Eiern usw. 
bestochen werden können. Da mutz der schwer arbei­
tende Bauer nur zu oft notgedrungen zum Sünder 
gegen die Verordnungen werden und sich Nahrungs­
mittel vom Munde abdarben, die zur Erhaltung 
feiner Kräfte sehr nötig wären. Ja, wenn es noch 
AMgunsten unserer tapferen Söhne und Bruder 
drautze« geschehen mutz, da gibt jeder willig, beson­
ders. wenn er selbst einen im Felde hat. Aber man 
soll uns Bauern auch nicht über Gebühr drangsa­
liere» und uns noch dazu als wucherische Kriegs- 
gewinnler hinstellen.

Da redet man von der „billigen" Arbeitskraft 
d «  Kriegsgefangenen, die den Landwirten zur Ver- 
Bgung gestellt werde; aber welche Mühe und Zeit- 
»erfSumms macht es oft, bis man eine solche Ar­
beitskraft bekommt, und wie sieht es mit wenigen 
Ausnahmen mit der Arbeitsleistung aus? Die' 
meiste» wollen sich Lei der Arbeit recht schonen, da- 
D r aber recht viel und gute Verpflegung und 
Eztrabelohnimgen haben. Wenn sie das nicht er­
halte», so rücken sie einfach aus oder verursachen 
dem Besitzer großen Schaden an Vieh und Geräten, 
es« wissen ja, ihnen kaun nicht viel passieren; der 
am schwersten Bestrafte bleibt der Besitzer.

Dazu kommen noch Schäden durch ungünstig? 
Witterung, die aber bei der jetzt so verteuerten 
Wirtschaft doppelt und dreifach schwer ins Gewicht 
falle«. I n  meiner kleinen Wirtschaft mutzte ich drei 
Morgen Kleeacker und ebensoviel Serradella neu 
bestelle», weil der Samen wegen der Dürre nicht 
aufgegangen war; und nun scheint es mit der neuen 
Aussaat j« diesem Jahre ebenso werden zu wollen. 
Jedes Pfund Kleesaat mutzte aber mit 3 Mark, 
Serradella mit 1,15 Mark bezahlt werden, und dazu 
der Verlust an vergeblicher Arbeit und die Ver­
schärfung des Futtermangels. Da ist es für 
Manchen Landmann recht schwer, seine schwere Ar­
beit piit Lust und Liebe zu tun und den festen 
^ l l e «  zum Durchholten bis zum siegreichen Ende 
"E? Krieges und zur frohen Heimkehr unserer 
^ iig e n  Männer aus dem Felde sich zu erhalten.

sieht des Sandmanns Wirken und Schaffen ganz 
aus. als es sich in Demokraten- und Büro-

kraten-Köpftn ^

Gesundheitspflege.
Dom gesunden Schlaf.

man beim Schlafen dem Kopfe 
^  ^  großer Bedeutuna. Der gesündeste und 

eriMckendjtö Schlummer stellt sich ein, wenn der 
Kopf nur em wenig höher rubt als der übrige 
Körper. Denn diese Lage laßt den ungehinderten 
BlriLmnlauf ZU. Sich so viele Kissen unter den

SLvatzenLrld von Gare D o n s dk P ia d e .
Wieder ein typisches Bild von den Verwüstun­

gen, die der moderne Krieg anrichtet. Die einst so 
belebten Straßen des Städtchens Sän Dona di 
in denen meist friedliche Bürger wohnten und ihren

Geschäften nachgingen, find Trümmerhaufen und 
rauchende Ruinen — und noch immer schwingt die 
Kriegsfurie ihre Geißel über die leidende 
Menschheit.

Kopf zu Letten, daß man halb fitzt, ist höchst nach­
teilig für den Schlaf eines gesunden Menschen, 
weil dadurch die Schultern in erhöhte Lage 
kommen und das Kinn auf die Brust sinkt, wodurch 
der Brustkorb zusammengedrückt wird. Bei Krank- 
heitszuständen hingegen muß die Kopflage ganz 
der Art der Erkrankung angepaßt werden. Per­
sonen, die an Blutmangel im Gehirn leiden, 
sollten überhaupt kein Kopfkissen benutzen: wer 

z zu Blutüberfüllung h ü , soll sich 
Herzleidende tun Kit, sich ineh- 

issen unter den Kops zu legen. Immer 
wieder muß ferner darauf hingewiesen werden, 
daß es nur störend für den Schlaf und für das 
körperliche Befinden schädlich ist, unmittelbar nach

legen, insbesondere 
wessen. Man sollte 

stets eine bis anderthalb Stunden nach dem Essen 
vergehen lassen, ehe man sich zur Ruhe begibt, 
damit der Magen Zeit hat, seine hauptsächlichste 
Verdauungsarbeit vorher zu verrichten, denn wäh­
rend des Schlafes ist die Tätigkeit vieler Körper- 
organe vermindert, und auch mit dem Magen ist 
dies der Fall. Eine kurz vorher eingenommene 
Mahlzeit wird aus diesem Grunde wahrend des 
Schlafes nur unvollständig verdaut, und es kommt 
unfehlbar dazu, daß die übriggebliebenen unver­
dauten Stoffe Gärungsprozesse rm Magen hervor­
rufen, die ihrerseits nachteilig aus das Wohlbe­
finden und den allgemeinen Gesundheitszustand 
einwirken.

' Wissenschaft rmö Kunst.
Eine« Preis-Wettbewerb zrrr Erlangung va-ter- 

länLifchee LichMwervsrträge veranstaltet die Deut­
sche VörtragMLHne, Bereinigung zur Förderung 
des Konzert- und Vortragswesens. e. V. in Ber­
lin. Diese Vortrage, deren die DortragsLühns 
während des Krieges bereits über 7000 veranstal­
tet hatz sollen in erster Linie dem Kriegserlebsn 
entnommen werden, sich daher wenn möglich, auf 
persönliche KriegserleLnisse vor dem Feind, in 
Kriegsgefangenschaft Etappe oder Heimat stützen. 
Daneben sind auch andere Vertragsgegenstände er­
wünscht, z. B. aus den Gebieten der Übergangs­
wirtschaft, des technischen Fortschritts, ferner solche 
unterhaltenden Charakters^ insbesondere aus dem 
Gebiete der Dichtung und Musik, der bildenden 
Künste, der Eefchmackskultur usw. Der Umfang 
der Arbeit soll etwa 20—25 Schreibmaschinenseiten 
und 30—100 Bilder umfassen. Die drei besten Ar­
beiten werden preisgekrönt mit Preisen von 2000. 
1000 und 500 Mk. Di« Ablieferung hat spätestens 
am 1. August 1018 «m die Geschäftsstelle Berlin 

57. Bülowstratze 104 zu erfolgen.
Ein „MeistersingLr"-JubMu!M. Am 21. J u n i  

sind «  50 Jahre her, seit Wagners unvergängliche 
Volksopsr ihre U r a n f f ü h r u n g  i m M ü n ­
c he ne r  H o f t h e a t e r  erlebte. Das war ein 
herrlicher Triumph für den Künstler, der nach lan- 
genh ruhelosem, zähem Ringen nun an der Seite  
seines königlichen Gönners, Ludwig II.,-den Jubel 
der tausend Begeisterten empfangen durfte, gegen 
den die Mißgunst der hundert Unentwegten nichts 
mehr bedeuten konnte' Wie alle Werke Wagners 
ihre interessante Geschichte Habens so auch „ D ie  
Meistersinger von Nürnberg", deren P lan  bis auf 
das Jahr 1845 zurückgeht. Damals verbrächt« dar 
Meister einen Teil des Sommers in Marienbad, 
wo man noch heute das Wagnerhaus besichtigen 
kann. Seine Freunde hatten ihm. nach dem tra­
gischen „Tannhäuser" und „Lohengriu", geraten, 
einmal einen heiteren Stoff zu wählen, der schon 
deshalb mehr ansprechen würde. Aber nicht dieser 
R at war ihm ausschlaggebend, sondern die in,nere 
Stimme, dis ihn drängte, der Tragödie das Satin- 
spiel folgen zu lassen, ähnlich wie es die Athener 
im Theater machten. So stand plötzlich vor seinem 
Jnnnern der Meistersinger-Stoff, den er sogleich 
zu einem szenischen Entwurf formt« in dem das 
Hans Sachs-Drama den Mittelpunkt bildet. Dann 
ruhte dieser Plan, hinter anderen Arbeiten, end­
losen Stürmen und Kämpfen, die den Meister hin 
und her warfen» bis er nach 16 Jahren (1801) 
erneut auf die Idee verfiel, das Werk in Angriff 
zu nehmen. Er floh mit seinem Entwurf nach 
P aris und dichtete um dk Jahreswende 1861-62 
im vierten Steck eines kleinen Hotels am Quai 
Voltaire die, „Meistersinger von Nürnberg", wie 
wir sie heute kennen. Auch damals folgten sie als 
„Komödie" auf die Tragödie ..Tristan und Isolde"»,

I n  Visbrich am Rhein wurde die Komposition be­
gonnen, und dann führt« der Meister sein Werk 
mit sich über Penzing bei W em  München, Luzern 
nach dem wertentlsgenen Tribschen am Bierwald- 
stätter See, in dessen stiller Schönheit, nicht weit 
von dem Freunde Zietzfche. die kostbare Partitur 
im Oktober 1867 beendet wurde Am 21. Juni 
1868 ward sie dann zu tönendem Leben erweckt. 
DLlow dirigiertes die Besetzung war erstklassig, 
und auf dem Theaterzettel finden wir die uns 
heute noch geläufigen Name« eines Franz Betz 
(Sachs) und einer Mallinger (Suchen).

, Mannigfaltiges.
(Beschlagnahme geschmuggel ter  

Sc haf e . )  Die Gendarmerie von Bischafsheim 
beschlagnahmte LLsr 300 Stück Schafe im Wert« 
von 6006 Marks die über die Landesgrenze ge­
schmuggelt werde» sollten. Di« Tier« sind der 
Heeresverwaltung Würzburg ausgeliefert worden.

Letzte Nachrichten.
Verhängnisvolle Explosion.

B  e r l i n ,  21. Juni. Ein folgenschweres Ervlo- 
sionsunMck hat sich heute Barmittag -M den Es- 
schastsrauwen der Visftop-Gesellschaft m der unte- 

- « * ,  Frttbrichftnche'EsM l. ?- Ntz Hsi den Räumen 
beschäftigten 15 Personen find sämtlich verbrannt, 
sodass über die nähere Entstehungsursache noch nichts 
festgestellt werden konnte. Ein Mann und zwei 
Frauen sprangen, mit schweren Brandwunden be­
deckt, auf di- Strotze hinaus. Die Personen »n den 
oberen Stockwerken muhten über Leitern in Sicher­
heit gebracht werden. Nutzer den Toten sind etwa 
acht Personen schwer verletzt. D i«  meisten konnten 
aus den Hinteren Äusgäugen das Freie erreichen.

Uchc Räume des Pier Stockwerke hohen Geschäfts­
hauses find vollständig EgebeminL.

Graf Bnrmn in Budapest,
W i e n .  20. Juni. Der Minister des Äußern 

Graf Burma begibt sich am 21. Kirn nach Budapest, 
um den Mitgliedern der ungarischen Regierung 
seinen Antrittsbesuch zu machen.

Der Prozeß gegen die polnischen Legionäre.
M «r r mar a  S z i g e L , 21. Zuni. Meldung des 

Wiener k. ir. k. TeLegr.-Kerresp.-Bürss. Legrons- 
lerttrrant Msjemsci und die Legionssahnriche 
MiochmoM und Siegnnnrd wurden vernommen und 
schilderten die Vorgänge bis zu ihrer Verhaftung. 
SLegmvnd will bis nach Erhaltung des Alarm- 
Lefehls der Meinung gewesen sein. es handle sich 
lediglich um eine Nachtübung. Nach ferner Ver­
haftung habe er das Eingreifen der österreichisch- 
ungarischen Truppen für eine gewaltsame Ent­
waffnung der Legion gehalten.

Die Flucht aus Paris.
B e r n -  20. Zuni. „Petit Journal" meldet» daß 

die Paris verlassenden Züge überfüllt find. Aus 
den Bahnhöfen herrsche ein ungeheuer Andrang. 
Dos Publikum müsse an den Kartenschaltern stvn 
dblang anstehen und verliert wegen der Mro- 
ftatischsn Foxm E M en ungeheure Zeit. I n  der 
Provinz herrsche infolge großer Wohnungsnot eine 
schamlose Preistreiberei mit den M ietpreisen. 
Eine sckäbiae Dachwohnung koste für die Nacht 16 
bis 12 Francs. Die Parrsyr BesMerrmg nutze die 
Pariser und zahlreiche amerikanische Soldaten bis 
aufs Blut aus. „Temps" beschäftigt sich gleichfalls 
mit dem Abtransport der Pariser Bevölkerung, die 
Hab und Gut vor den Flieger-Angriffen in Sicher­
heit bringen wolle. Das M att verlangt, daß die 
Beförderung von E 6 M  Personen täglich für den 
Fall einer Gefahr Vorbereitet Werde, während 
gegenwärtig nur 26 AB Personen die Hauptstadt 
täglich verlassen könnten. GAMcherwerse sei man 
noch nicht soweit, doch müsse man auf Entfernung 
aller unnützen Esser und Flaumacher dringen. Den 
AuLoSefttzr.ru soll es gestattet sein, Paris im Auto 
Zu verlassen»

DarpM M .
B e r n ,  26. Zuni. Nach MiLLeilMg des .M or- 

vale d'Ztalia" ist der italienische Dampfer „Mar- 
eonvilli" am 36. M ai torpediert worden.

Auf eine Mine gelaufen.
A m s t e r d a m ,  26. Zum. Der niederländische 

Dampfer „Kieldrecht" (1284 Vrntto-Neg.-Tonnen), 
der von der englisHen Marine requiriert worden 
war, ist auf eine Mrne gelaufen nud gesunken.

Tsrpedierung eines französischen Transporters.
P a r i s ,  26. Juni. Havasmeldnng. Der Trans­

portdampfer „St. Anna", der unter Bedeckung von 
Mfertrr nach Malta fuhr und Soldaten, sowie ein­
geborene Arbeiter an Bord hatte, wurde in der 
Nacht zum 11. Zuni. ohne daß ein Feind bemerkt 
worden wäre. torpediert und versenkt. Bon den 
2156 an Bord befindlichen Personen wurden 1513 
gerettet.

Die Verluste der Amerikaner.
W a s h i n g t o n ,  26. Zuni. ReutermeLdung. 

Die Cssamtverluste der LanLstreiLkrafte der Ver­
einigten Staaten betragen bisher 8173 Tote, Ver­
wundete und Vermißte.

Berliner Börse.
Die nach den bisher bekannt oewordene Mitteilungen über 

die Besprechung der Behörde mit den Banken tief eingreifende 
Maßnahmen zwecks Eindämmung der Börsenspekulation nicht 
zu befürchten zu sein scheinen, und da außerdem das Publikum 
zäh an feinem Besitz festhält, griffen die BSrsenkreise auf der 
ganzen Linie weiter zu Rückkäufen. Diese konnten, bei vor­
herrschender Zurückhaltung der Abnehmer nur zu höheren 
Kursen vollzogen werden. Die !n den letzten Tagen besonders 
in Mitleidenschaft gezogenen führende Werte am Schjffahrts- 
Montan- und RüsLungs - Aktienmarkt erfuhren mehr oder 
minder kräftige Kurserholungen. Das Geschäft blieb aber tn 
teiner Gesamtheit füll. Die nach oben strebenden Kursbewe- 
'gung machte im Verlaufe weitere leichte Fortschritte, wobei sich 
außer Nachfrage nach Petrolenmwerten auch stärkere Begehr 
ür verschiedene zu Einheitskurfsn gdhandelte Jndustrieaktisn 

.wieder einstellte.

Berliner Produktenbericht
vom 20. Juni.

Fn Ermangelung von GeLreidestroh besteht im hiesigen 
ProdukLerwertehr lebhafte Nachfrage nach altem und neuem 
HiilsenftuchtsLroh, wid es kommen auch manche Um;atze m 
diesem Artikel zustande. Im  Samereigeschast hält der Begehr 
für Klee- und Grasfamereien zur Einlagerung an. In  alter 
Ware steht noch vielfach Material zur Verfügung. Die Offer­
ten für Ssradslla sind zurückhaltender geworden. Nachfrage 
dafür ist täglich vorhanden. Wetter: schön.

Notierung See Demserr-Kurse an der Berliner
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (1(w M  
Dänemark <100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norweger: <100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
ÄonftanLinopeL 
Spanien (100 Pesetas)

a. 19. Juni
Geld

253.50
169.50
176.25
159.25 
131M

63.05
7 9 .-
20,25

10S.-

Bries
2 5 4 ,-
170,—
176.75
159.75
131.75 
63,15 
79,50 
20,35

1 0 4 ,-

a. 18. 
Geld

253.50
169.50 
176,25 
15H25 
131,59
68,55
7 9 ,-
20.25

1 0 3 ,-

GöHe.

2 5 4 ,-
170,—
176.75
159.75 
13t.7L
63,65 
79,50 
20.35 

104,—

MaffkkMndk drr Mkkchft!. Krshk M  Netze.
S  ta n d d e s  W afs e rs a m P e g e l

jT-gs
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawlchost . . . 
Warschau . . . 
Ehwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

Drohe bei Bromberg O-EP̂ Sel.
Netze bei Ezarmkau . ^  .

21.

21.

0M
V.67

Tag
20.
20.

0,02

0,66

Meteorologische BeoSachtimge» zu Thür«

Wasserstau-  der Wei chsel :  — VXS Meter. 
Lnst temperatnr:  - l-13 Grad E-Isi!,-.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Slldost-n.

Vom 2«. morgens bis 21. morgens höchste Temperst«:
4- 2S Grad Celsius, niedrigste 4- 11 -Grad Celsius.

W e t t e r a a s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberz) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 22. Juni: 
Wolkig, Negensiille.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. Inni 1918. (4. n. Trinttatts.)

Attstädtifche evnrrgel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes  ̂
dienst. Vormittag 10 llhr: Gottesdienst. Pfarrer Zacobl 
Borm. 11'ls Uhr: Kmdsrgottesdienst. Pfarrer Jaeobi. 
— Freitag den 28. Juni: Kriegsgebetsandacht.

Garnison - Kirche. Borm 10 Uhr: Gottesdienst. Festung-, 
garmsonpfarrer Lic. Reichet. Vorm. 11 Uhr: Kinder- 
«wttesdrenft. Derselbe. Amtswsche: Festrmgsgarnisonpfarrer 
Lic. Reiche!. — Mittwoch den 26. Juni, abends 6 Uhr: 
Ariegsbetstunde. Festungsgarnisonpfarrer Lic. Reiche!.

Renstadtische evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlevft. Pfarrer 
Arndt.

S1. Geargenkirche- Darm. 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 8 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iahst. 
Darm. 11'ls Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde.

Strangel. Kirchengemeinde Rndak-Stewkev. B E  ^  ,  Uhr: 
Predigtgottesdienst. Vorm. 11 Uhr: KindergottesdierrK. 
Rachm. 3 Uhr: Versammkmg des Jünglings- und Jung» 
flauen-Vereins. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Boem. W Ührr 
Gottesdienst irr Gramtschen. Pfaner Beckherr».

Evangelische Kirchengemeinde G r a b sw ^  Vorm. W 
Uhr: Kücken- und SchulmfiMtnm m SchrLro Nach«. 
Sr - Uhr: Jugenbfest auf dem Waldfestspielplatz im Tervs- 
schsn Walde. Pfarrer l̂nuschsk. ^

EvanaÄ. Kirchengemeinde Ottlotschnr. Norm. 16 Uhr: 
« s d L s t  m ^  N°chm^2Uhr: Gottesdienst M
Sachsenbrück und Konfirmandemmterricht danach. Psarrvev.

EvWgeU Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gott«», 
dienst in Gurske. Pfarrer Basedow.

S v a r w E  R r n M m r . ^ r m . Nf,
Gottesdienst in Rentsthkau. Nachm ^  Uhr: Ver- 

faurmlung der Jungfrauen im Pfarrhause. Pfarrverwalter

Evmrael. Gemeinde Lttltan-Gostgau. Vorm. 8 Uhr: Gottes- W in Gostgau. Dornn 10- ,  Uhr: Moitesdienst in Lulkau. 
Dfarrsr HilLmann.

Lvanael. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienst in Gr. Bösendorf. Pfarrverwalter Dehmlsw.

BapListen-Gemeinde Thon:» Hsppnecsiratze. Vorm. 9 '/, Uhr: 
Gebetsstunde. ?Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Vorm.

Uhr: Sonnjagsschule. Vtachltt. L Uhr: Gsttssdienst.
Gemeinschaft innersta lb dcr Landeskirche. Evangelifations. 

kapeUe Culmcr Vor;mdt (am Bayerndenkmal). Früh 81z 
Uhr: GeLechrmüe. Nachm. 2 Uhr . Kindergoiresdwnst. 
Nachm. UI7 Uhr: Evange'ijatwnsversamMlurig. — Mitt­
woch abends 8 Uhr: Bibelstunde.



Ganz unerwartet traf uns die tieferschutternde Nachricht, daß am 
1V. d. Mts. unser heißgeliebter, ältester Sahn, Bruder, Schwager. Onkel, 
Neffe und Vetter, der ,

Schütze m einem Jnf.-Regt.

W i e s e
in den schweren Kämpfen vor Reims infolge eines Kopfschusses im blühenden 
Alter von 21 Jahren den Heldentod fiir's Vaterland erlitten hat.

Der Schmerz ist umso größer, als er erst vor kurzem von einem 
längerem Urlaub zu seinem Truppenteil zurückgekehrt war.

G r a m t s c h e n , im Ju n i 1918.
I n  tiefstem Schmerz«

Ü u s l s v  W i s s e ,  -
^ c i o t t i n s  W i e s e .  geb. M e ^ ,  i 
L I s e  UlSUN, geb W i e s e ,
W l l i ^  W i e s e ,  z- Zt. Fahnenjunkerschule, im Felde,
/ i r l k u r  t tS U N ,
U s n s  und I r s u l o k e n  U s ^ n ,  und Verwandte.

Gestern früh 8 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden mein lieber, guter Mann, unser 
guter Vater, der ^

ZsUaufseher a. D.

L > s r » »
im Alter von 73 Jahren. >

Thor« den 21. Jun i 1918.
I n  tiefster Trauer,- 

im Namen aNeA Hinterbliebenen:
Frau IVietkiicke L<enL.

Die Beerdigung findet Sonntag den 23. Jüni, nach­
mittags 1 Uhr, vom Trauerhause, Gartensir. 8, aus statt.

Nachruf. ,
Am 3. d. Mts. starb den Heldentod für's Vater­

land der Former

Karl V i l lk M t r
Unteroffz. der Landwehr,

Ritter des E.-K. I. u. II. Klasse.
W ir verlieren in dem Verstorbenen einen werten 

Kollegen »nd lieben Freund.
Thorck*den 21. Ju n i 1918.

Die Former
der Firma L. Dre^itx, G. m. b. H.

ttönigl.
prenß.

«lassen
l-tterie.

J u  der am S. rm d 10. Z « tt 
INIbstattsindsnden Ziehung der 1. Masse 
288. Lotterie sind

8 Lose
^  1 l! l

l 2 >4'
3 MarkM  40

:z,t dadsn.

tön ig l. preußischer Lotteric-E im rehm cr, 
T h o rn ,K a th a r in e n s tr .1 , Ecke W ilhelm s 

platz, Fernsprecher- 842.

hat ab Hof abzugeben
ll. Kitzler, Almer W M  HZ,

^ _____ Telephon 437.
Achtung!

M ur noch kurze Zeit! H aubsrm etze Stck.
S iiru n e tzo  Stck. .1,40. Roßhaar-. 

Lürrbumt'tze, Zöpfe und Haargestelle sehr 
LiLig. .'

___  Lulmerstraße 24.

^nd  noch einige, S o rt. Holzrouleaux zu 
Le ziehen durch

r r » lL .  B rv m b ev g , Johanuirstraße 7.

Reinigungsmittel,
vnüLreirhL, in Wirkung nicht nässend und 
«st trocknend, in jeden M engen lieferbar.

W e d e r , Berlin,
M ilastraße 2.

M k M M W
dLl abzugeben

Lnkmer Etzauffee BS.

S d 1 edm, 3 N 1's. edm

k'snsrdekzilii',

kr»n»,
L S aL ßsderx  L. ? r .

J u v I e k r A t t r «
dssstligt in etvu 2 'IsZon gNus Le- 
ruknstärnug gorneb- unä Isrklo';. 
NNsvigsr krots. Lrrrtt. emplokleu.

1.. k s d r ic iu s ,
VobvLnkel M l ä .  .59, OirLtavstrosse.

Vers. mrsnKSU. Aaedvskms n. korla
Bei hvh. Utzberjchuflen u. sortid. Einnah.
Vertreter gesucht.

Beding, ca. 100 Mk bar. die mit 2l? o 
sof.arb. A uslrunsM -Schütz. Berlin W -50 
Tanentzienstr. 3, F ern r. Steinplatz 9468, 
Geschäfts- L .Pnvat-A llskunftei I .  Ranges.

Znnges, bess. Mädchen
möchte sich ohne gegenseitige Vergütung 
od.b. kleinem Taschengeld auf einem Gute 
bei Thorn l. d Wirtschaft vervollständigen.

Gefl. Angebote unter 1? . 181S an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

S U M M
ges. K ön ig !. L a n d ra ts a m t. Zim mer 7. 
Persönl. Vorstellung zwischen 8 - 9  vorm.

Schneidem uller  
fü r  U o llg a tte r

für dauerndeiVBeschafLigung gesucht.
Dampfsägewerk, 

Ronnensiraße 3.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme Lei der Beerdi­
gung unseres lieben Ent­
schlafenen sprechen wir allen 
Bekannten, dem Ofsiz.-Korps 
der Fortifikation, besonders 
Herrn Pfarrer I a c o L i  für 
die trostreichen Worte am 
(tzrabe unsern innigsten Dank 
aus.

Tho;n, im Juni 1918.
Die trauernden

Hinterbliebenen:

V s t r » .

sm tiA iksk
UU6Ü Amtlioder Voisolirist,,

knks'NLbSl
mit l̂etiillöLe liekert sobuell uüil 

preiswert

V k .» ,  n .  U!>II>»,in«ns„-. 4.

6AIberO.W M iii
(Anfängerin) gesucht.

Rechtsanwalt K I«»L 4sttr»n„ , 
Elisabethstraße 12,jl4.

Lehrling
Mit guten Schulkenntuissen si Kontor ges.

L andm . M asch m en -N ied e rlag e  
„U ttiou".Lehrling

von sogleich oder später gesucht.
4lvx»i»«1er'

E iseum aren tzaud lung , Culmerstraße Iß.
Lehrling

der das Tapezier- und Dekorationsoesch. 
erlernen will, kann sofort eintreten." 

M eldungen bei
V «rQ pV ivl!» , Friieurgeschäst, 

Gerechtestraße 2.

«  M W
für die Fliegerbe­

obachterschule Thorn

H unde an die F ront!
Bei den üngche.u-ren-Rümpfen an der Westfront Haben die. Hunde 

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in 
die rückwärtige Stellsvg gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist 
durch Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben 
erhalten morden. Militärisch wichtige Meldungen sind durch die 
Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lände bekannt 
ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, welche 
sich nicht entschließen können, ihr Tier der Armee und dem Vater- 
lande zu leihen.

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobbermann. Airedale- 
Terrrer und Nottweiler, auch ..Kreuzungen aus diesen Rassen, die 
schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50 sem Schulter­
höhe sind. ferner Leonberger. Neufundländer, Bernhardiner und 
Doggen. D ie  H u n d e w e r den  von Fachdresseuren in Hunde­
schulen ausgebildet und im Erlebensfälle n ach dem  Kr i cge .  an  
i h r e  Bes i t ze r  zurückgegeben.  Sie erhalten die denkbar sorg­
samste Pflege.' Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher 
nochmals die dringende B itte: S  t e l l t  E u r e  H u n d e. i n d e n 
Di ens t  des  V a t e r l a n d e s !

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Meldehund- 
schulen sind zu richten an die Inspektion der Nachrichtentruppen, 
V e r l i n -  ^ a l e n s e e .  .Kurfürstendamm 152, Abt. Meldehunde.

Hold-AnNussnioche
vom  18. b is  2 3 . J u n i.

Liesert allen  G old- und 
Juwelenschmuck a b !
Der volle Goldwert wird gezahlt. Je  mehr Gold 

der Reichsbank zur Verfügung steht, um so billiger 
die Lebensmittel. Jeder Ablieferer von Goldsachen 
und Goldmünzen im Werte von wenigstens 10 Mk.

. nimmt teil an der

WWW »er M elk« PrMkii.
Auch Silber aller Art wird von den Eoldan 

-kaüfsstellen angekauft das Gramm mit 13 Pfg.
Ablieferung täglich von 11 bis 1 und 4 bis 6 

Uhr in der

SMMMMe Am. W M . 1r ^

..." ^

W sN iing über KlkinkrndkOrsirgk
Momberg, Kunstgewerbeschule, Berlmerstr. 11.
Besuchszeiten: vormittags 10 bis 1 Uhr, nachm. 4 bis 7 Uhr.

Eintritt: 30 Pfg , Montags 90 Pfg. Vereine, Schulen 
und dergl. 10 Pfg. für die Person.

Verschiedene Bortragsfolgen und Besichtigungen nach 
besonderem Plan.

B r o  m b e r g den 19. Ju n i 1918 .
Der Ausstellungs-Ausfchutz

ii. limiimk
Bü» SMlllm. den zz. ZMI dir ml « e r «  Wich:

Sensaiionell.
SodnIckls-U L pdL vl.

Erstklassig.
Der Mundmaler und Mundknustler.

M G - Einzig existierend, d l l
Ein akadem. gebildeter Maler malt, zeichnet, schreibt 

mit dem Munde, verrichtet auch jede andere Arbeit mit 
dem Munde, ohne jede Hilfe. Auf der ganzen Welt steht 
i r s p U s s I  einzig da.

Höchste Annerkennungen vön Sr. königl. Hoheit dem 
Erotzherzog von Baden, Sr. Exz. Erzbischof Vr. Xstrbvr v. 
Freiburg, sowie Exz. Grafen v. Lexpvlin.

Die Vorstellungen sind sehr interessant und lehrreich 
Anfang Sonntags 3, Wochentags 7 Uhr, abds. ^„stündlich, 

Achtungsvoll
Sesr. k . U o i- n d lu m , Schausteller.

s K o k sb n k rtts
sofort gesucht. Unterkunft und ^»»elluna des königl. Material-Prüfungsamts Berlin 861»

Bauaufseher 6 r a 82v v 8ki
Wklltslhe Hoch- Nd M a n  

» i l M W l t ,  
vSWll!!! k ro M r.

A rbeiter und 
A rb e iter in n en
für Erdarbeiten stellt dauernd ein

7 ' . .  ' '  7  7  ' THM '
Flugplatz. IWerkmetsierbüro.)

M b r l t r r
stellt ein T h o rn e r  B ra u h a u s .

K utschrr
für mein Dampfsägewerk für dauernde Ostpreußen dauernd ein
Beschäftigung gesucht.

Dampfsägewerk, 
Nonnenstraße 3.

Jijugere Aufwartung
für ganzen Tag gesucht.

D reher, Schlosser, Form er, 
Schm iede, Tischler, F rauen  

und A rbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

» o r m  L  S v U ü t - s ,
Thorn-Mocker.

.r.'i, » h r
R W

v s s  Z c ln v E iv a lc im M l.
S a u u a b e u d . 22 . F tm r, 7 '! , U H e: 

zu ermäßigten Preisen ! Zum  letztenmal« l
v k  toNr HHmtess

S a u u ta g . 23 . ^ u n i .  Ü b e :
ver ftsgewäM er.

G em eiuschast fü r  eulschleheuaK 
C hris teu lu m . Baderstr. 28, Hof-Eingang, 

Evangel.-Versamml. sed. S onntag  rmd 
Feiertag nachm. 4^!. Uhr. Dibelftvnden 
jed. D ienstag u. D onnerstag, abds.bK illhr.
T h a ru e i: ev .-k rrch l. B la u k re ttz u e re lu .

Sonn tag , nachm. 3 U hr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule. 
Gerechtes!r. 4, Eingang Gerstevftraße. B e­
sprechung über den Ausflug am  S onn tag  
den 30. Ju n i. Jederm ann willkommen.
C hrrstttcher B e re lu  ju n g e r  M ä n n e r .  

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag , abends 7 N hr: Soldaten 

und junge Leute.

M s c h e r i l l
oder Wäscher
zur Bedienung der Waschmaschine 

sowie mehrere

W k i t t t i l U »
stellt sofort bei gutem Lohn ein

M W m .7 " V
Frkedrichsträße 7.

Aellere Dame
sucht Pension auf dem Lande.

Angebots unter «K. 18ZL an die G e- 
schäftsstelle der „Presse"

Gesucht 8 «  Mark
zur Hypothek auf ein Landgrundstück.

Angebote unter V .  1 8 2 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nehme Kind a!§ eigen
bei einmaliger Vergütung oder in gute 
Pflege nach D oetm m rd, Friedrichstr, I 1 ,

um ^M Istlichc M itt-ilnng .

2 nette Müdelchen.
18 Ia k re . kath,. blond und schwarz, 
wünschen die Bekanntschaft zweier Herren 
zwecks späterer H eirat. , ,

Zuschriften unter L '.  1831 an di« Te» 
schäftsstelle der „Preffc"._______ __

M e h re « e  Zunge M äd ch eu  
suchen zwecks gemeinsamer Ausflüge die

' U W 8 »  L  «
an die Geschäftsstelle der »Preffs«.

Hie beiden Hamen,
die sich am Dienstag n a c h m it t a g s ^  
Zim m er Bronlbergerstr. 82, 2 angeschen 
haben, werden gebeten, noch einmal vor» 
zukommen.

1!
I n  der Nacht vom 4 8. zum 19. d-Z 

sind m ir ein

Deutsche Typha-Verwertungsgesellschaft 
m. b. H. stelltArbeiter und 

Arbeiterinnen
für Schilf und R ohr nach W est und

Zu erfragen Thorn, Talsir. 21. ptr., r.
Suche von gleich oder später 1 zuverl.

Einen zuverlässigen

Kutscher
stellt ei» F .  S I » « k e .  Ras-iwwstr. S.

Gesucht sofort
ein Mädchen

zum . Verkauf und häuslichen Arbeiten m 
der Kantine. LelbltscherTorkaserue

5 jährig, 5 Zoll. mit S te rn , und einH m M siM
m it Heller M ähne und Hellem Schmeis, 
^ j ä h r i g .  4 '!. Zoll, m it Bläffe, a«S 
dem S ta lle

gestohlen Morde«,
beides besonders gute Masse.

Außerdem haben Sie Diebe ziM  
schwarze

Arbeitsgelchirre, Hali- 
ki-vel. Leine u. einen 
kleinen Kastenwagen.

2'jg Zoll. m itg en o m m en .
W er m ir zu meinem Eigentum ver» 

hilft, erhält obige Belohnung.

M jm t M M k A m s M « .
____ _____ v o r ,

80 R u b el
hat ein kriegsgef. Nüsse an der Milch- 
ablieferungsstelle Jakobsvorstadt am  17. 
d . M ts . verloren. Der ehrliche F inder 
w ird ersucht, den B etrag  in der Geschüstsst 
der „Presse- oder beim P s t. k a rM «  m 
K ascho rrek  geg. Belohnung abzugeben.

Mk selbe Hme eMtilft».
D tederbrm ger erhalt Belohnung.

Graudenzerstratze^S

Täglicher Kalender.
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Ar. >44- Thon. Sonnabend »«» 22. Zank M«.

Die prelle.
K w eiter  S la tt.)

pr««ßischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

W4 Sitzung vom 20. Juni, 11 Uhr.
Ninistertisch: Dr. FrisdLerg, Dr. Drewŝ  

Sydorv, v. Eisenhart-Rothe.
Die erste LHuirg des Sta«^shar^haltsplanes.

bicke lF k ) : Namens moiner Freunde 
M folgende Erklärung abzugeben: -Bereits 

^  vM st 1916 haben wir unsere Bedenken gegen 
Ä7.-Errichtung eines Königreichs Polen dem 
^^§?kanzlbr ausgesprochwi. Dieser Schritt der 
-oenrralmächte hat die daran geknüpften Erwar- 
Mmen nicht erfüllt (Zustimmung rechts). Da nach 
Omrungsberichtsn Österreich-Ungarn auf eine Ls- 
Z A  polnischen Frage im österreichischen 

drängt' erklären wir,, das; im Interesse 
^M chlands und der preußischem Ostmark die pol- 
"M e §rage nicht vor Kriegsende entschieden wer- 

(Beifall rechts.) Die LeLensbodingun- 
n^d^eußens und des Reichs verbieten diese so 
unergAs wichtige Frage, zu lösen, ehe das Kriegs­
ergebnis feststeht. (Beifall rechts.)

Pbg. Hoef ch (kons.): Unsere Rohstoffversor- 
Mng steht gesicherter da als die Lebonsmittel- 
^e^orgung. Wir haben eine absolute Sicherung 
auf dem Gebiete der Bolksernährung nicht or- 
zrelen können, denn wir erleben einen Rückgang 
der Produktion. Das System der Rationierung 
kmm zwar im Augenblick nicht aufgegeben werden., 
Aber das llbermaß hat die BewegungsfreiheiL der 
E ^ g e r  eingeschränkt. Erfreulich ist, daß Öster- 
^eich-Ungarn endlich an die Erfassung der Ernte 
geht. Deutschland kann nicht immer herhalten, 
ftnf die Dauer ist die Zwangswirtschaft unerträg- 
"ch> die staatssozialistische Organisation, in die 
wrr hinoingeführt worden sind) führt allmählich 
Win Untergang der Ration. Wir wünschen eine 
Einschränkung der Rationierung in der Weise, 
wie sie jetzt schon in der Schweiz besteht, daß die 
notwendigen Lebensmittel an die minderbemit­
telte Bevölkerung zu mäßigen Preisen bei einem 
Staatszuschuß abgegeben werden. Im  übrigen 
konnte dann die fröre Wirtschaft eintreten. Hin­
sichtlich unserer Zufuhr müssen wir unsere Blicke 
nach dem Getreideexportland Rußland, besonders 
nach der Ukrainu richten. Freilich macht uns auf 
diesem Gebiete Großrußland große Konkurrenz. 
Durch die Ordnung, die das deutsche M ilitär in 
der Ukraine geschaffen hat, wird es diesem Lande 
ermöglicht, den Verpflichtungen die es beim Frie­
densschluß eingegangen ist, nachzukommen. Aus 
Rumanren ist dio Zuschußmöglichkeit für Getreide 
^ ^ e h r  geringe. Die Preisfestsetzung für land- 
w^Lschartlrche Produkte muß den Produktions- 
Asten entsprechen. Es ist erfreulich, daß das 
Kmegsernahrungsamt eine Preiserhebung für 
Getreide zugesagt hat. Eine Preisstoigeruna ist 
auch Tür Mrlch und Butter erforderlich, wenn nicht 
dre Produktion in den nächsten Monaten erheblich 
zurückgehen soll. Dia landwirtschaftliche Pro- 
duktron M  infolge der Erhöhung der Löhne, des 
gesteigerten Preises für landwirLschaftliche M a­
schinen sowie der Erhöhung der gsfamten Wirt- 
schaftskosten ganz antzerordentlich verteuert worden.

Abg. H o f e r  (U. Soz.): Wir lehnen den Ge- 
famtetat ab, um der Regierung unser Mißtrauen 
M bezeugen. denn nirgends scheu wir Reformen. 
W ir fordern das Reichstagswahlrecht für sämtliche 
Bundesstaaten. Die Gasangriffe, der Deutschen 
stellen eine niederträchtige Kampfesweise dar.

Vizepräsident Dr. L oh m a n n :  Herr Abge­
ordnetem. Sie dürfen nicht von einer niederträchti­
gen Kampfesweise reden. Die ALg. S t r ö b e l  
(A. Soz.) und Ad. H o s f m a n n  (Ü. Soz.) rufen 
wiederholt: Sehr wahr! Niederträchtig! Der 
P r ä s i d e n t  erteilt den Zwischenrufern Ord­
nungsrufe.

Abg. B l u m  (Ztr.): Wir müssen bestrebt sein, 
die richtigen Grundsätze der Ernährungsversorgung 
M^finden. um einen wirtschaftlichen Frieden zü er­
möglichen. Die jetzige Dürre gibt leider zu man­
chen Beunruhigungen Anlaß. Aber in vielen Ge- 
W ^sn  ist doch eine gute Ernte zu erwarten. Ohne 
vertriebene Hoffnungen können wir uns doch dem 
Glauben hingeben, daß wir auch weiterhin durch- 
U lten  können. M it der Kohlenversorgung der 
Bevölkerung sind wir arg im Rückstand. Die 
NAchskohlenstelle müßte ein bischen schneller , ar- 
derten. Die Militärkontrolle bei der Erfassung der 
Ernte ist nicht richtig. Sie fordert die Bevölkerung 
heraus, ohne daß sie es will. Vielfach ist Saat- 
gstreide beschlagnahmt worden, so daß es nicht 
zur Frühjahrsbestellung kommen konnte. Es ist auch 
Nicht richtig, den Landarbeitern die SchwerarbeiLer- 
Mlagen nicht zu bewilligen. Leider hat man auch 
das ersparte Futtermittel enteignet. Das verbit­
tert die Landwirte. Notwendig ist. daß ein be­
stimmter Viehstamm erhalten bleibt weil sonst 
dio landwirtschaftliche Erzeugung ganz unmöglich 
wird^

Abg. F ü r b r i n g e r  (N atl.): Gegenüber  ̂den 
verschiedenen Ausführungen in der zweiten Lesung 
uvrtz ich namens meiner Freunde, erklären, daß 
wir nach wie vor in die ReichsgetreidestMe volles 
Vertrauen setzen. Wir werden die Maßnahmen 
des Herrn Staatssekretärs auch fernerhin unter 
stutzen. Die allgemeine Unsicherheit ist schon so 
weit gediehen, daß den Abgeordneten hier im 
Aause die Überzieher verschwinden. 'Für die WelL- 
ir. ung unsrer Seehäfen ist der Ausbau unsres 
^anrUnetzes notwendig. Wir müssen zu einer

Hon Rheinmündunq kommen. Meinen Antrag
Errichtung einer Seefahrts-Vorschule in Em- 

^  mtte ich anzunehinen.
Dr. E a i g a l a t  (Litauer): Ich freue 

zuteilen  zu können, daß meine Landsloute, 
litauischen Kreisen 1914 von den 

N A  verschleppt worden sind, sich wieder grötz- 
Heimat befinden. Den Herrn Mi- 

- rch nun bitten, sich der Notlage die-
^  - ̂ äunehmen und dazu beizutragen sie
wrrrschartnch wieder aus eigene Füße zu stelleir. 
Bon allen besetzten Gebieten hat Litauen die

strengste Verwaltung. Das litauische Volk hat 
Vertrauen und wünscht Anglioderung an Deutsch­
land.

Nächste Sitzung Freitag, 11 Uhr: Fortsetzung. 
Schluß ZL5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
176. Sitzung vom 20. Zum, 2 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: von Paper.
Die Mitteilungen des Rechnungshofes werden 

dem Rechnungsausschuß überwiesen.
Bittschriften.

Eine Eingabe um Verhinderung des Kinder- 
handels wird als M aterial überwiesen, ebenso eine 
Eingabe auf Einführung von PsstLriesLeftellkiLste«. 
Ebenfalls erledigt werden Berichte des Ausschusses 
für Handel und Gewerbe.

Bei einer Eingabe der Gesellschaft für soziale 
Reform auf Besserstellung der Privatangestellten 
und allgemeine Gewährung von Teuerungs­
zulagen tritt

ALg. S ach se  (Soz.) dafür ein, daß nur solche 
Firmen Staatsaufträge erhalten sollen, die eine an­
gemessene Besoldung ihrer Arveiter und Ange­
stellten gewährleisten.

Die Eingabe wird der Regierung als Material 
überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Das Haus vertagt sich.
Freitag 2 Uhr: Kleine Anfragen, Friedens- 

vertrag mit Rumänien.
Schluß 3-4 Uhr.

politische Tagesscha«.
Der Hauptansschrch des Reichstags 

hat gestern § 1, Abs. des Ums a t z s t e u  e r ­
go setz es  in folgender Fassung angenommen: 
„Der Umsatzsteuer unterliegen die in In land gegen 
Entgelt ausgeführten Lieferungen und sonstigen 
Leistungen solcher Personen, die eine selbständige, 
gewerbliche Tätigkeit mit Einschluß der Urerzeu 
gung und des Handels ausüben. Die Steuerpflicht 
wird nicht dadurch berührt» daß die Leistung auf­
grund gesetzlicher oder behördlicher Anordnmrg 
bewirkt wird oder kraft gesetzlicher Vorschrift als 
bewirkt gilt."

Die fazirSdemockrarische MrKstagsfmWorr 
befaßte sich Donnerstag mit der Kohlenfrage. Die 
Fraktion war sich darüber einig, daß in dieser An­
gelegenheit etwas getan werden muss« um eine 
Besserung herbeizuführen/ Ebenso hat die Fraktion 
beschlossen, wogen der Klerderabgabe geeignete 
Schritte zu tun, da die jetzt verfügte Form der 
Abgabe nicht zweckmäßig sei und außerdem zu 
ungerechtfertigten Härten führe.

Bayerns Steuerreform.
Die Münchener Kammer der Abgeordneten hat 

die von der Regierung vorgeschlagene R e f o r m  
d e r  d i r e k t e n  S t e u e r n  in der Fassung der 
Ausschußbeschlüsse angenommen. Nou eingeführt 
werden soll damit in Bayern eine eigene V e r ­
m ö g e n s s t e u e r ,  die entgegen dem Willen des 
Finanzministers auch auf Luxusgegenstände aus­
gedehnt wenden soll. Die Reformvorlage geht nun­
mehr an die. Kammer der Reichsräts.

Keine bayrMchen Kartoffeln M  Lst«-*oich.
Aus M ü n c h e n  wird gemeldet: Bürgermeister 

W e i s k i r c h n e r  in Wien hatte, wie' gemeldet, 
an die bayerische Regierung um Zufuhr von Alt-- 
kattoffeln telegraphiert. Bayorn ist aber leider 
nicht in der Lage, Kartoffeln der alten Ernte nach 
abgeben zu können. Der Frost hat die Frühkartof­
feln ernte hinausgeschoben, so daß mit den alten 
Vorräten auf das sparsamste hausgehalten werden 
muß wobei noch besonders die Herabsetzung der 
Brotration zu berücksichtigen ist.

Österreichs NaHsrtzrgsfsrsen.
Aus Wien wird dc.m „Bert. Lokalanz." berich­

tet, daß der gemeinsame Ernährungsminister Ge­
neralmajor von Landwehr und der Ernährungs- 
minister Paul nach Budapest abgereist find.

Holland auf der Haft vor England.
Das niederländische Korrespondenzbureau mel­

det, daß die A u s f a h r t  des Regiorungsconvoy 
nach Nieder ländisch-Jndien vorläufig a u f g e ­
s choben  wurde.

„Maln spricht vom Sttr*pr Clevreneeams".
„Populaire du Eentre" moldet. daß Clemen- 

ceaus Bemühungen, Vriand und Barthou zum 
E intritt in sein Kabinett zu bewegen, gescheitert 
seien, weil beide abgelehnt hätten. Man spricht 
wieder vom Sturze Elemenceaus. Briand und 
V artlM  rivalisieren um die Ministerpräsident- 
schaft. Ih re  Einigung zu einem gemeinsamen Ka­
binett um den Dritten aus dem Felde zu schlagen, 
sei jedoch nicht ausgeschlossen.
Manen über Spaniens Machtausprüche und Recht 

mrf Gibraltar.
Das Wiener k. und k. Tel.-Korr.-Büro meldet 

aus M ardrid: I n  der Sitzung der Lottes erklärte 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  M a u r a  gelsgentti^

einer Debatte über M i l i t ä r :  e f o r m ,  daß 
Spanien alles daransetzen müsse, um die. Oberhand 
über fein Territorium wirklich zu garantieren. 
Das Land müsse auf seine eigene Kraft bauen, um 
im Kriegsfalle ohne fremde Hilfe dem Feinde ent­
gegentreten und seine Grenze vollständig verteidi­
gen zu können. Ein rvehrttsses Spanien würde 
ftino Unabhängigkeit a ls Nation infolge seiner 
stets an Bedeutung zunehmenden Lage am E i n ­
g a n g  d e s  M i t t e l m e e r e s  einbüßen. M aura 
erinnerte sodann an die R e c h te  S p a n i e n s  
a u f  M a r o k k o  und führte aus, daß dessen nörd­
liche Küste notwendigerweise dem spanischen Ein­
flüsse unterstehen müssen da sie im gegenteiligen 
Falle von einer fremden Macht besetzt werden 
würde. Bezüglich der Meorende von G i b r a l t a r  
erklärte M aura, daß deren Beherrschung für die 
Nation eine Notwendigkeit sei, und daß Spanien 
sich auf seine künftige Misston gebührend vorbe­
reiten müsse, um im gegebenen Augenblicke seine 
d i e s b e z ü g l i c h e n  Re c h t e  e n t s p r e c h e n d  
g e l t e n d  machen zu können.

DSe PM tik  FinMlnd».
Nach einer Meldung aus Helfingfors erklärte 

der zum finnischen Gesandten in Ehristiania er­
nannte Professor A l l a n  S e r l a c h i u s  gegen­
über einem Vertreter des Blattes „Mnfi Taiva", 
daß der M i t t e l p u n k t  für die politische 
O r i e n t i e r u n g  Finnlands B e r l i n  fein 
werde, das auch in handelspolitischer Beziehung 
für Finnland die größte Bedeutung haben werde. 
Auch mit D ä n e m a r k  werde Finnland sehr 
rege Handelsbeziehungen unterhalten. Dagegen 
werde man vorläufig nur sehr wenig in Schweden 
kaufen können. — Weiter wird gemeldet, daß die 
finnischen Revolutionär^ die nach Petersburg ge­
flüchtet sind, dort bittore Not leiden. Sie könnten 
keine Arbeit erhalten. Ungefähr 800 von ihnen 
wünschen nach Finnland zurückzukehren, woran sie 
jedoch durch die Gren^perre verhindert seien.

Die letzte» Sitzungen der AkeLrnisch-russisihen 
Friedensverhandlungen 

galten noch weiter den Erenzfragen. Die Ukrainer 
bestanden auf Anerkennung der Krim als Bestand- 
teil des ukrainischen Staates. Die Russen schlugen 
dagegen als Kompromiß die Entscheidung der 
Frage durch ein Referendum der Krimbevolkerung 
vor. Der weißruWche außerordentliche Gesandte 
Skirmunt verhandelte mit dem ukrainischen M ini­
ster des Äußern, wobei das Fehlen irgendwelcher 
Streitpunkte festgestellt wurde. Skirmunt hofft 
auf die Laldigo Anerkennung Rußlands als 
StaaLswesen durch Deutschland.

RuMWer P r ie s t  g-gHr die Entente.
Die Petersburger Presse vom 18. Ju n i 1918 

meldet über eine Rote Tschjtscherins: Folgende 
Note wurÄe dem englischen Geschäftsträger über­
geben: Nachdem Rußland aus der Reihe der 
kämpfenden Staaten ausgeschieden ist, zögerte 
die russische Regierung anfangs noch mit der 
Forderung, daß die e n g l i s c h e n  K r i e g s ­
schi f f e  d i e  n ö r d l i c h e n  H ä f e n  zu v e r ­
l a s s e n  h a b e n .  Später wies der stellv. Kom­
missar für auswärtige Angelegenheiten mehrmals 
auf die Notwendigkeit hin, daß die englischen 
Schiffe die nördlichen Hafen verlassen. Der Ver­
such, irgendwelche Dotachements zu« landen, würde 
e n e r g i s c h e  G e g e n m a ß n a h m e n  der rus­
sischen Regieung hervorrufen. Aber auch gegen 
das Verbleiben von Kriegsschiffen kriegführender 
Staaten in unsersn nördlichen Hafen und Ge­
wässer» erklärt der Volkskommissar für auswärtige 
Angelegenheiten energische» Protest. — Am selben 
Tage noch wurde eins Note gleichen In h a lts  dem 
amerikanischen und französischen Generalkonsul 
in M o^att überreicht.

Darr «rLmkaLÄrott.
„Poslodnija Nowosti" meldet, daß das Krim- 

kaüinett in folgender Weise gebildet ist: Sulke- 
witsch: Vorsitz und Krieg, Nalbandow: Inneres, 
Kelter: Unterricht Friemann: Verkehr, Fürst Go- 
litzyn: Landwirtschaft, der ehemalige Direktor der 
Moskauer Unionbank, Graf Tatischtschew: Finan­
zen, der ehemalige Botschafter in KonstanLinopeh 
Tscharykow: Äußeres, Kapitän: Gendre: Marine.

Das wichre Interesse Amerikas für Rußland.
Wie die „Köln. Ztg." erfahrt, haben über 

100 000 in den VoreinigLen Staaten von Amerika 
lebende Russen eine Eingabe, an die amerikanische 
Regierurrg gerichtet, in der sie um die Erlaubnis 
zur Rückkehr nach Rußland Litten, u^n dort beim 
Wiederaufbau des Landes mitwirken zu können. 
Diese Bitte ist von der amerikanischen Regierung 
abgeschlagen ^norden mit der Begründung, daß die 
Gefuchstsllor erst ihren militärischen Verpflichtun­
gen nachkommen müßten. Es wird berichtet, daß 
eine zwangsweise Einziehung in die amerikanische 
Armee in allernächster Zeit in Frage komme. Eins

3b.

geflohen, um so einer Zwangsweisen Einziehung 
in die amerikanische Armee zu entgehen.

Hierzu bemerkt die „Köln. Ztg.": Diese Nach­
richt beweist klarer, als alle amerikanischen Ra- 
densarteih wie es in Wirklichkeit um das ame­
rikanische Interesse für Rußland steht.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Ju n i 1918.

Der kommandierende General des Ersten 
Bayerischen Armeekorps, Oskar von Tylander, ist 
auf Ansuchen zur Disposition gestellt worden.

— Regierungsrat Niermann ist aus dem Fi­
nanzministerium in das Oberpräsidium dor Pro­
vinz Brandenburg berufen und zum Staatskom- 
miffar der Handwerkskammer zu Berlin ernannt 
worden.

— Gefallen ist der jüngere Sohn der beids» 
Söhne des Kaiserlichen Oberhof- und Haus- 
marsch alls v. Reischach und seiner Gemahlin, einer 
Schwester des Herzogs von Ratibor, Oberleutnant 
Wolfgang v. Reischach; ferner der Rittmeister d  
Res. M ar v. Kieckebusch, erster Fideikomißherr auf 
Steinhöfeb Kreis Saatzig, der 1913 geadelt war* 
den war und aus seiner Ehe mit Ursula v. Ramin 
mehrere Kinder in jugendlichem Alter hinterläßt

— Der Bundesrat hat am Donnerstag ein-' 
Sitzung abgehalten.

- -  Der „Reichsanzeiger" bringt Ausführung- 
bestimnmngen zu der Verordnung über Früh 
gemüse und Frühobst und eine Bekanntmachung 
der Reichsfaßstelle über die Organisation des zu­
gelassenen Faßhandels und der FaßfaLriken sowie 
den Verkehr mit neuen und gebrauchten hölzernen 
beschlagnahmten Fässorih Kübeln, Bottichen und 
ähnlichen Gebinden.

Berrthen, 20. Juni. Bei der heutigen Land- 
tagserfatzwahl ist an Stelle des verstorbenen Zen­
trumsabgeordneten Pfarrer Peter Erzpriester 
Franz Rother in Tost mit allen 407 abgegebenen 
Stimmen zum Landtags abgeordn ot e n für den 
Wahlkreis Gleiwitz gewählt worden.

Der Notschrei -er Hamburger.
Der Einladung führender Hamburger Persön­

lichkeiten sind etwa 175 Reichstagsabgeordnete 
aller FaMonen gefolgtz die am Freitag Nacht in 
einem Sonderzug in Hamburg eintrafen. Im  
Laufe des Sonnabend wurden mit Vertretern dos 
Handels, der Industrie und der Schiffahrt ein­
gehende Beratungen gepflogen. Morst- und 
Dampferbesichtigungen schloffen sich daran an. Bei 
einem gemeinsamen Abendessen sprach General­
direktor V a  l l i n  von der Hamburg-Amerika- 
Linie Wer Ä b e r g a n g s r v i r t s c h a f t .  Er 
führte u. a. aus:

„Es wird uns eine h e i l i g e  P f l i c h t  sein, 
das V e r t r a u e n ,  das man in den hanseatischen 
Geist setzt, restlos zu erfüllen. Aber Ihrerseits 
müssen Sie dafür sorgen, daß man Abstand nimmt 
von der gefährlichen Absicht, V o l k s w i r t s c h a f t  
und W e l t w i r t s c h a f t  im Kasernenhof zu be­
treiben. Schaffen Sie uns L ic h t und L u f t  und 
F r e i h e i t .  Ich verstehe das M i ß t r a u e n  der 
Regierung einer solchen Nation gegenüber nicht. 
Industrie und Landwirtschaft, Handel und Schiff- 
fahrt und alle Stände., wo immer sie sich in ehr­
licher Arbeit betätigen konnten^ haben mitgewirkt 
an Deutschlands Ruhm und Größe. Meine Her­
ren, Deutschlands L a n d w i r t s c h a f t  hat das 
70-Millionen-Volk durch bald vier Kriegsjahre 
hindurch ernährt. Die I n d u s t r i e  hat Leistun­
gen vollbracht, zu deren Lob man kaum noch 
Worte findet. M it den W o l k e n  sind wir ge­
segelt, und nebenbei haben wir auch etwas S e e  - 
s c h i f f a h r L  und Binnenschiffahrt betrieben, nicht 
ganz ohne Erfolg.

Angesichts aller dieser Leistungen will man die 
F r i e d e n s w i r t s c h a f t  wieder aufbauen iw 
Z w a n g s v e r f a h r e n ?  Das können und dür­
fen Sio nicht zulassen. Ich bin der festen ÄLer- 
zeugrmg, daß die Ü b e r g a n g s w i r t s c h a f t  
sich auf f a l s c h e r  B a h n  befindet. Damit wird 
einem Wirtschaftskriege nach dem Kriege der 
den bereitet. W ir können nicht Zwang setzen, wo 
wir von unseren Gegnern Freiheit verlangen. M r  
können nicht für Freiheit der Meere kämpfen uM> 
gleichzeitig vor Mitteleuropa ein Siegel legen. 
Wir können nur einen Frieden brauchen, der das 
freie Spiel der Kräfte wiederherstellt.

Es ist eine unabänderliche Forderung, daß 
sofort nach dem Kriege die ü b e r s e e i s c h e n  
R o h s t o f f e  und N a h r u n g s m i t t e l  nach 
Maßgabe der Beteiligung, welche die einzelnen 
Länder 1913 an diesem Erport hatten, zu gleich­
mäßigen Bedingungen verteilt werden und Siche­
rung geschaffen wird für volle P a ritä t im Welt­
verkehr. Eine gewi s s e . s t aa t l i che  A u s s i c h t  
zur Durchführung dieser wirtschaftlichen Aufgabe 
ist nötig. Aber wenn heute gesagt wird, daß Uch



W e rgLft6Svnrtfcha.fi stelleirrversL Fahre dauern 
fa ll nnd die tausend KriegsgesMschaften dafür 
verwendet werden und dann erst l a n g s a m  a b 
g e b a  n t  werden sollen, dann kann ich diesen Ab­
sichten nur meine ernstesten W arnungen snd 
gegensetzern Sobald de.r K rieg  vorbei ist, werden 
alle tüchtigen M änner zu ih re r leg itim en B e tä ti-- 
W ng zurückeilen. I n  den KriegsgoseSsthaften w ird  
sitzen bleibe^, was an diesen nicht gerade schönen 
Geschöpfen geheime Reize entdeckt ha t oder sich un­
ter den F i t t i c h e n  d e s  V a t e r  S t a a t  gs- 
borgon fü h lt."

Nachdem F r a n  k f u r t  a. M .. die HanLelshsch- 
bürg Süd-Deutschlands, schon vor einigen Wochen 
die Lösung „ L o s  v o n  B e r l i  n " geprägt und da­
m it zum K am pf gegen die versuchte B ureaukra ti- 
stevung des deutschen Wirtschaftslebens ausgerufen 
hat, hat nun Hainburg diesen R u f ba ld  nach dem 
K rieg m it der staatlichen Zwangsw irtschaft ein 
Ende zu machen.^ ausgenommen. Generaldirektor 
V aM n  hat im  Namen Ham burgs F re iho it und 
Entwickelung des Handels verlangt. Den W ir t ­
schaftskrieg der Engländer fürchten unsere Hanse­
aten Weniger, als die FrachLraumängsto und Ba- 
lutasorgen unserer Geheimräte. I n  einer ein­
gehenden Entschließung wurde de.r Abbau des 
ReichsamLs fü r E in - und Ausfuhrbew illiFUNg ver­
lang t. Ebenso das Falten der Dev'rsenordnung. 
Die Übergangszeit, auf die sich die Bureaukraten 
schon so gründlich vorbere itet haben, darf rurr 
krrz sein. Und vor allen Dingen müssen die I n ­
teressenten boi den Friedensverhandlungen gehört 
werden. Das ist eine b illig e  Forderung. Zu der 
bureaukratifchen Zwangsw irtschaft haben w ir  alle 
das Vertrauen verloren. S ie  hat fast alle W aren 
som M a rk t getrieben und den Schleichhandel ge­
züchtet. Hoffentlich w ird  die Regierung den K inn  
der Hamburger Kundgebung verstehen. E r ist 
sehr deutlich.

Lolalnachrichten.
Arer E rinnerung. 22. J u n i. 1917 Schließung 

der Warschauer Hochschulen in fo lge Widersehlich-

' -j

M n fL /irre r:g L w L k rkö ln p -re  zup M M V ehu 'fe ind liche r- F lic g e r .
Standen die Flugzeug-Abwehrgeschütze Ursprung, 

lich ^ t il l und beschossen den beweglichen Feind von 
einen: Standort aus, so hat der Erfindungsgeist deseinen: ^ ranaorr aus, io »)ar. oer v^rz:noungsge:n oes N") rufst).:::: we:anoe yn: per
Menschen auch hier W andel geschaffen und e ine! feindlichen F lieger aufsuchen und. v'- gen.

Besserung' konstruiert. D ie Mafchmenwajfen- 
tolonnen zu): Abwehr feindlicher F lieger können 
sich rasch, im 'Gelände hin und her bewegen und den

keit der Schüler. '1916 Eroberung eüner r 
Höhenstellung am. T-schorulflusse durch..die 
1915 Eroberung von '.Lemberg. 1911 Krönung des 
englischen Kömaspäares. 1906 Krönung des nor­
wegischen Königspaarss. 1887 ü Eugenie Io h n - 
MarlLLL. bekannte. Rojno.nichriftsLetterin. 1863 ' 
GoiLlieb von Ia g o w , ehemaliger Staatssekretär 
des deutschen auswärtigen Amtes. 1861 ' A dm i­
ra l G ra f Spee, der Sieger über ein englisches 
Kriegsgeschwader an der Küste von Chile. 1815 
Zweite- Abdankung Nirpgloens I .  1767 ' W ilh e lm  
von Humboldt, hervorragender S taatsm ann und 
Gelehrter. 1633 Rbschwörung der lopeanitamischen 
Lehre durch G a lileo  G a lile i.

Ttzorn, 2 l. J u n i l'918.
- - iS  ch u I p e r s o n a l i e nh Die zweite 

Lehrerprüfung hat bestanden der Lehrer Georg 
P  r i e b e  in  Siemon, K re is  Thorn. Die P rüfungs-'

kornmlsswm bestand aus den Herren Regierungs 
und Sckm l r a r N  i colaus - Marien werd er, komm. Kreis- 
schulinsvdktsr Wolff-Eulmsee und Rektor Z ill-Thorn.
,  — ( E i n  f ü h r  u n g e i n e r  G e n e h m i ­
gn m g s v f l  i ch L -f ü r T  h e a t e r - A n L e r r i ch t.) 
Am Äugust' v. Js. bat der Bundesrat aufgrund des 
Ernrächtigungsqesotzes eine Verordnung erlassen, 
durch die eine'Geitehnlignubspflicht für den gewerb­
lichen und ftaminünnischon Fachunterricht eingeführt 
ist. Wer künftig eine private Fach- oder F o rtb il­
dungsschule.betreiben oder leiten w ill. in der Anker- 
richt in gewerblichen oder kaufmännischen Fächern 
erte ilt werden soll, oder wer in  einer solchen Schule 
unterrichten w ill. bedarf dazu der Erlaubnis der 
von der Landeszentralbehörde üestirnmten Behörde. 
Auch wer in den genannten Fächern P riva t- 
r-nterricht erteilen w ill, bedarf der Erlaubnis, wenn 
der Unterricht gewerbsmäßig an Personen erteilt j 
werden soll, die ihre Kenntnisse beruflich verwerten:

- -  .. )enLe«u Be­
denken bestehen, oder wenn er die erforderliche B e ­
fähigung oder die notwendigen M it te l nicht nachzn 
weisen vermag. D ie E rlaubn is  kann versagt wer­
den, wenn kein B edürfn is fü r  die Unterrichts- 
erte ilung besteht. Die^ LandeszentralLehörden kön­
nen die Bestimmungen dieser Verordnung auch auf 
andere Unterrichtsfächer ausdehnen. Aufgrund 
dieser Ermächtigung beabsichtigt die preußische Re­
gierung die E rte ilung  von Theater-Unterricht einer 
E rlaubn isp flich t zu unterstellen. Zwischen den Zu­
ständigen Stellen, dem M in is te riu m  des In n e rn  und 
dem Kultusm in is terium , schweben zurzeit E rw ägun­
gen über die Regelung der Frage. Da bereits vor 
handene Schulen zur Fortsetzung des Betriebes auch 
der E rla ub n is  bedürfen, werden von der künftigen 
Regelung auch die gegenwärtig schon bestehenden 
TheaLerschulen betroffen.

- - ( H o l z s c h u h e . )  Jetzt ist auch die Her­
stellung und der V ertrieb  von Holzschuhen aus 
einem Stück, sog. „K lum pen", von der verordnungs- 
freudigen Reichsstelle fü r  Schuhversorgung geregelt 
morden. W ir  "entnehmen der umfangreichen Be­
kanntmachung die M itte ilungen^ daß es fü r diese 
A rt Schuhwerk zwei „M ode lle " gibt, ein preußisches 
(niedere Form ) und ein holländisches (hohe Form). 
Nach anderen Modellen darf nicht gearbeitet w er­
den. Holzschuhe dürfen nicht aus Nadelhölzern her­
gestellt, nicht lackiert und nicht einm al geschwärzt 
werden. D ie Holzpreise sind nicht etwa niedrig- 
Männerschuhe m it hoher Forn: kosten in : K le in ­
handel 6,80 M ark, und wenn Buchenholz verwendet 
w ird. noch 55 P fennig mehr. D a fü r aber sind die 
Schule auch „geschliffen"' ungeschliffene sind etwas 
b illige r.

—  (Z  u ch L v i e h v  er st  e i g e r u n  g.) An: 19. 
J u n i fand in  M a r i e n b u r g  bei schönem W etter 
die 72. Herdbuch-Auktion der westpr. Herd buch gesell- 
rchast statt. D ie Auktion w ar gut besucht, doch w ar 
die Z ah l der Käufer wegen der vorherrschenden 
knappen FuLternerhältnifse keine sehr große. Von 
den 42 angemeldeten B u llen  waren 5 Stück nicht

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

geschickt worden, 3 von der Kommission zurückgestellt. 
2 wurden zurückgekauft', die übrigen 32 Bulle :: 
brachten 52 450 M ark. im Durchschnitt 1633 M ark. 
4 Kühe brachten 4370 M ark. Den Höchstpreis fü r 
B u llen  erhie lt M . Dyck-Setzkau fü r den Bullen 
..Kolum bus" m it 3050 M ark : Käufer Ferd. Klnae- 
Freienhuben. Penn er in  P r. Königsdorf kaufte
den „C a ra lu s " von Ferd. Kluge-Freienhuben fü r 
2400 M ark. — D ie Herbst-Auktionen finden wie 
fo lg t statt: 20., .September in  Dcmzig. 23. Oktober 
in M arienburg  und 6. Dezember in  Dnnzig.

Verlust von
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens» 

-ütteMrLe. Nehmt betn: Ansgange 
me mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet H in te r, 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ir Heberolle über die Beiträge der 

Betriebsrmternehmer -er Westprru- 
hischen landwirtschaftlichen Bernfs- 
genossenschast zu den Ausgaben -er 
lHenossenschaft für das Kalenderjahr 
1917 liegt gemäß Z 1021, Absatz 2 
der ReichsverfichernngSorduttng zur 
Einsicht der Beteiligten in unseren: 
Büro .3, im Rathause, während 2 
Wochen und zwar vom 24. Jun i bis 
7. Fn li d. m den Dienststnnöen 
arrs.

Binnen 2 Wochen nach Ablauf der 
Frist kann der Unternehmer gegen 
die Beitragsbereckrnnrg bei dem Sek- 
nousvorsttmde (StadLausschuß) hier- 
ielbst Widerspruch erheben, bleibt aber 
-rirr vorläufigen Zahlung verpflichtet.

Nach der von der BecnfsZeiiosserr- 
ichaft für das Jahr 1917 ausgestellten 
Umlageberechrruug find rm hiesige« 
Zelliousbezirk für jede Mark Grund­
steuer A M  Mark Beitrag aufzubringen.

Thar« den 1v. Jun i 1918.
Dar Magistrat. ____

Abmeldung der zum 
Landaufenthalt ent­

sandte« Kinder 
von der Lebensmittel 

Versorgung.
Die Eltern aller znm Landaufenthalt 

entsandten Kinder haben diese sofort 
von der Lebensmittelversorgung in der 
Stadt Thorn beim städtischen Ber« 
LeilungsamL abzumelden mrd die Aus­
weis m:verzüglich den Hflegreltern 
oder Gemeindevorstehern zu übersenden. 
Unterlassung der Abmeldung ist straf­
bar. Bei künftigen Entsendmrgen hat 
die Abmeldung vor der Abreise der 
Kinder zu erfolg«:, die Ausweise sind 
chnerr mitzugeben. Bei Ziüvider- 
hündlilttgerr ist nebe« der Bestrafung 
polizeiliche Einziehung der überhobenen 
Lebensmittelkarten und Abseudung der 
AuSweise auf Kosten der Säumigen 
zu gewärtigen.

Der Magistrat.

—  21. J u n i 1 W .
Besichtigung nach Meldung bei den: 

Speicheranfseher gestattet.
Angebote darani sind dem Lebeus- 

und Futtermittellmro bis znn: 18. 
d. M ts. schriftlich eiuzurelchen.

Thorn den 19. Jm u 1918.
Der Magistrat.

W
Z  
K

A W e »
M» M t t U

Auf Abschnitt Nr. 31 der Lebens 
miLtelkarte ^  Wunen in den als Milch- 
verwussstellen bekannten Geschäften

zwei Liter Mager- 
oder Buttermrlch

bezogen werden.
Znm Einkauf berechtigen nür die 

an dem Jage für den Einkauf von 
Lebensrnitteln geltenden Farben und 
zwar beide Farben gleichzeitig am 
Vor- und Nachmittag.

Der Abschnitt Nr. 28 der Lebens­
mittelkarte U bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, die Marke 20-ver­
kett m it dem 21. d. M ts. ihre Gütig.

Thor» den 20. Zum 1918.
Der Magistrat.

ASrirfumWSge
8^ fii. Private >lnd Behörden, mit Md ohne Druck,
^  . liefert zu zeitgemäßen Preisen . ! ^

^  C. DonchvoWski'lche Hstchhvttckever,
W  T h o r» , K a th a r in e n ftra h c  4. W

NMnntnmchung.
D ie Mdtische Sparkasse b le ib t 

weas« der monatlichen Koffen- 
remsion Dienstag deu 25. M ts ., 
nachmittags, und M ittwoch de« 
28. d. M ts ., vorm ittags bis 11 Ahr, 
fü r das P ub likum  geschlossen. 

Thorn den AI. J u n i 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Grundstück der ehemaligen 

Seifenfabrik in der Krehmarll-
ftratze stehen gebrauchte, große

eiserne Behälter sowie 
alte Marmeladeneimer
Wm Verkauf.

Sie Stadttücherei
bleibt bis Ende September 1918 au 
den Sonntagen geschlossen. Die Aus­
gabe der Bücher erfolgt an der: Werk­
tagen wie bisher von 12—l ^  Uhr 
und mit Ausnahme des Montags von 
^ 4 — ^ /2  Uhr nachmittags. Die Lese­
räume .sind an Werktagen auch in 
Zukunft von IO—I4/2 Uhr und mit 
Ausnahme des Montags :wn 4 ^ —9 
Uhr geöffnet.

Thom den 20. Jun i 1918.
M i r M r s t .  

Berwaltaugsrat 
der Stadtbiicherei.

Lrockerres, stehendes

Kiesermeisig
von einer 9 Morgen großen Brand- 
fläche soll am

" "  K a i ISIS,
vorm ittags 9 Uhr^

irr kleineren Parzellen verkauft werden.
Versammlungsort auf derLissomitzer 

Chanffee, an der Remchlatztribsine.'
Der Magistrat,

Tischler
aunAckorb rmd Tagelobir,

Maurer und 
Frauen

zur Lrdreuuug der Areissätze, Hcü.re.4 
2lLrichtmasärlneu werben sofatt pülgesicllt 
und mwererni, leichte mntztt Arbeit.

Ü8esr M n.
Vv'.roewLrksrnelstsr.

Laui-
bursehr

Lei leichter Beschäftigung ge­
sucht, evtl. nur nachmittags. 

Brückeustratze 14.

II!4> M
znm 1.. Juli gesucht.
E. Aombrüivskkschk Ruchdrnckcrk!-

Kathannenstratze 4

W e n W r »
zum 1. oder 15. Juli gesucht.
Frau LcmdyenchLsrat Parkst,-. 1!.

jm Kantine gef. Leibitschertor Kafer«K.

Anfrvürteein
für dk Morgenstuttdeu von alleinstehender 
Danre sofort gesucht. Gerbsrslr. 29, 1. 
Meld. daselbst v. 9—11 vorm u.4—Znachnn

Laustnödchen
oder Junge sofort gesucht.
K rfttrter Älttmenhalle, Katharinenstr. 19

 ̂ lieckanfk» A
Das Haus SeUerstr. 7
mit Restaurant und Speicher ist zu ver* 
kaufen. Näheres d§r(selbst.

Zirkel, Ziehse-ern, großer" 
Tuschkasten Zu verkaufen.

Angebote »nie,- N .  , 8 I S  an die G-- 
Ichättrsicikc der.Pics,>".

W M iM U  ßiifttiltSlsil. 18
ruit Schaukmicischasl, Garten M  verk.

zu verkaufen.' Mettimstr. 62, 3, links.
verkousen:

ü« M  MiMWiiL
ei« MII« WAW»l. 
1W U Ä M IN M W .
Breiiestr. 30. Eingang Schillerjir. 2 Tr.

WWW MDW
zu verkayfslr. Coppernlkttsstr. 37. 1.

GiNerhäUeneo

I« I I - W k Ä
steht preiswert zum Verkauf.

Mellienstrsße 126.
Einfacher, über gutechalLener

ZNnderjpovtwagen
zu verkaufen^ Schmiedebergstraße 2 ,1 , !.

1 Stolkständer/'ca ,10!) Srck. Zigarren« 
kistchen verkauft

kl» Tharn-Moiksr,
Kom M otz- SS

ZreUsätzs
fast neu, im bestem Zustand, verkauft

Lübett. Kreis T lisr« .
zwZhnännigüS

Pferdegeschirr
zu »erkaufen. Mellienstraße 135.

r Me, üküme »»Mk,
4 Jahre, S Faß, 5 und 6 Zoll,

1 drMrlge MWle,
5 'K;ß. 2 Z»!I.

1 »leMr. IM l-A A ,
' W a llE  S -Fttß. 5 Zoll.

Z Psmiyk, Fückse.
Hengst lind Stute. 4 Fuß, 7 Zoll, schone 
Passer, 6 zweijährige inrd 2 breiiahrkge

MpreMche Fohlen
verrchttr O1S8G«^^S. Gotzlershaussn.

Beabsichtige 2 Pferde,
Wallach, braun und Fuchs. 3jähr., und

eme Tinte, Falben,
öjährigi Ars' nertarlfen. Sämtliche Pferoe 
sind über 5 Fuß' groß und zngfest.

Mc.stg,rrtett.

W W  W M iW » .
tragende HUnnen

ZU ucrkoufttt.
lltlnenallce 3, j'tr, rechts.

Laden
nebst Wohnung vom 1. Oktober in der Bäckerstraße 
zu vermieten.

Zu erfragen bei
Lm ll 0s0lvm dE8ki, Suchhandlung,

Altstadt. Markt 8.

« N ie  1 guten Zagtltznnb.
 ̂ sr.lüküoto »ntcr .1. I8 V V  an die 

GcschäfksstM d-r „Presi>:".^

Leere Kisten
gibt ob <11»»««, Thorn.

>I» krrM
Bei 10—12 000 Mark Anzahlung bin 

Selbstkärrfer eines etwa 2 0 -4 5  Margen 
großen, an der Stadt gelegenen ländlichen

Grundstücks,
auch ohne Inventar da vorhanden.

Angebote find postlagernd unter I? . 1L  
8 . ,  Ottloischm erbeten.

Haus mit Garten
zu kaufen gesucht

Angebote erbeten unter H .  1 8 1 H  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu kaufen gesucht:

me WihMitnr, srohr
Wich. Wj «O KöllllMiik.
Angeboic u»ior <». 1 8 3 8  an d!c 

Gekchästsstelli: der „Presse.".

Kindee-Sportwagen
zu kaufen gesucht.

Tuchmacherstraße 10, 2, l.

Ein fester, nicht zu großer

M -M k l
oder Korb

zu kaufen gesucht. Angebote unter L,. 
1836 au die Geschäftsstelle der „Presse"-

5tlemer

P IM W jW M t .
gebraucht, bis 6><6 m , Dpp.*Anast. oder 
Zeiß-Tessar zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 8 3 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

kaust zu höchsten Preisen und nimmt beim 
Züchter ab

i . Thorn-Mocker, 
Graudenzerstraße 139.

Suche auf ein ländl. Grundstück zur 
2. Stelle sofort

8K«S Mark
Hypothek, höchst sicher.

Angebote unter X , 1838 au die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

« N A  » S Ammen
nebst Zubehör, Äerstenstraße 22, ptr. von 
sofort zu vermieten.
N r*; eck, 7 5 e , n « » 1 e » n  . BattgsschW»

Thorn, Brombergerstraße 20.

Zu vermieten:

M  W .  M  S M
für eirrzelne, ruhige Frau.

Zu erfragen Friedrichstraße 2, 1.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten, mit auch ohne Pension.

Mauersir. 52, 1 Trp., r.

Ein mM. zimm«
l,nd Kabinett von sofort zu vermieten.

Culmerstraße 28. 1, rechts.

UWiklie» «
sind zu vermieten. Wilheknrsplatz, 6, 2

2 gut möbl. Zimmer,
sHerren- und Schlafzimmer), Balksrr. 
elektr. Licht sowie and. möbl. Zimmer s. 
1. ?. 18 zu verm. Brombergerstr. 82.2, l.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Mellienstr. 101, ptr,, r.

Gut möbl. Zimmer,
zu vermieten_______Mellienstraße 8S, L.

Lehrerin oder 
alleinstehende Dame

welche bei 2 Kindern die SchulaLderten 
beaufsichtig eil will, kann in besserem 
Hause unentgeltlich Wohnung erhalt».

Jnteress. erbitte Meldungen unter M .  
1 8 3 3  an die Geschäftsstelle der „Prefie".

Wohnung
v. 3 - 4  Zimmern sucht linder!. Ehepsa* 
rRent.) vom 1. Oktober evtl. auch früher- 

Angebote unter K I. 18SO  <m 
Geschäftsstelle der „Presse".

Herr sucht zum 1. 7. oder eher

2 ungenierte, möbl. Z im m
Bromberger Vorstadt.

Angebote mit Preis unter V .  I f t - I  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Ehepaar sucht

möbl. Zimmer
wenn möglich mit Kochgelegenh, Bromb.


